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Ein Schritt zurück
Justizminister T r . Spahn  und Unterstaats¬

sekretär Schiffer  haben sich also aus dem
parteipolitischen Leben zurückge-
z>ogen . So sehr wir es an sich bedauern , daßnun
die Zentrumsfraktion des klugen und besonnenen
Rates ihres bisherigen Führers entbehren must,
so freuen wir uns trotzdem über den
Entschluß,  den die beiden Parlamentarier —
sicher in Uebereinstimmung mit ihren Parteien —
getroffen haben . Ter Parlamentarismus nach
französischer und britischer Art , den Fortschritt
und .Sozialdemokratie so sehnlich wünschen,
liegt damit vorläufig außerhalb des Bereiches der
Möglichkeit. Man darf wohl annehmen , daß hin¬
sichtlich der zukünftigen Entwicklung eine still¬
schweigende Uebereinstimmung 'zwischen Regierung
und den großen Parteien besteht. Was mit .Recht
verlangt werden kann, ist die Beseitigung
des bisherigen Systems,  wonach ein Auf¬
stieg zu den leitenden Stellen im Reich und in
den Einzelstaaten nicht auf die Verwaltungs¬
beamten beschränkt werden darf . Eine Großmacht
wie Deutschland muß die Minister und Staats¬
sekretäre dort suchen, wo sie am besten zu finden
sind. Wenn nun auch das Parlament im lebten
Jahrzehnt qualitativ zurückgegangen ist, es sind
immer noch Köpfe genug vorhanden , die an den
höchsten Stellen Ersprießliches wirkest können.
Freilich soll man ganze Arbeit machen. Wie es
nicht angeht , allein die Verwaltungsbeamten in
Betracht zu ziehen, ebenso verfehlt wäre es, für
die Zukunft neben Nebenverwaltungsbeamten nur
an Parlamentarier zu denken. Aus jedem Be¬
rufe  sollen die tüchtigsten Männer zur Leitung
des Staatswesens hervorgeholt werden . Dabei
darf man gewiß nicht übersehen, daß die höhere
Beamienlausbahn in gewisser Beziehung die beste
Vorbildung — wenn es erlaubt ist, dieses Wort
zu gebrauchen — für Minister - und Staatssekre¬
tärposten darstellt . Die Ernennung von Parla¬
mentariern und somstigen Persönlichkeiten , die
jetzt erfolgt ist, braucht absolut keinen Schritt
züm Parlamentarismus hin zu sein. Woran wir
festzuhalten  haben , das ist die Berufung
durch den König,  nicht aber durch die Mehr¬
heit des Parlaments . Das ist auch die Anffas-
jung, die im deutschen Volke tiefe Wurzeln ge¬
schlagen hat , die von den großen bürgerlichen
Parteien vertreten wird.

Den Parlamentarismus nach französischem und
englischem System lehnen wir ganz entschieden ab.
Wohin ein Land mit parlamentarischer Regie¬
rungsform gelangt , zeigt Frankreich . Tie wesent¬
liche Schuld an allem trägt dort der Parläinen-
tariSmus . Jegliche Korruption hat einen kauni zu
übertreffenden Höhepunkt erreicht . Günsttings-
und Kliquenwirtschaft finden eine gute Stätte,
dem persönlichen Interesse wird das öffentliche
Wohl unterworfen . Durch den Parlamentarismus
(st Frankreich inrmer mehr ruiniert worden , wäh¬
rend Preußen durch sein Königtum stark wurde.
„Preußen -Deutschland ist heute fast noch der
einzige Staat , .der von der englischen
Krankheit frei geblieben  isti es herrschen
dort noch Ordnung und Freiheit , Ge-
meinsinn und Volks kraft.  Nun soll Preu¬
ßen nach englischem Muster demolratisiert wer¬
den, damit der Rocher von Bronze untergraben
wird, auf dem die deutsche Kraft und das deutsche
schaffen beruht . Ein gellendes Lachen wird über
me ganze Welt schallen, wenn , nach siegreichem
Kriege, die Deutschen selbst mit der Temokrati-
slerung Preußens den Anfang machen sollten . Ta
würde das Wort vom Deutschen schön bewahr¬
heitet werden, der nur kraftvolle Hiebe austeilen
rann, sich aber von jeder gleißnerischen List über¬
tölpeln läßt ." So urteilt ein niederländischer Pro¬
fessor des Staatsrechtes Valkenier Kips , der mit
dem Schweden Per Hallström vollständig übcrein-
mmmt : „Es wäre doch geradezu ein Widersinn,
wenn Deutschland seine Einrichtungen , die sich
den Einrichtungen der feindlichen Staaten so
grenzenlos überlegen gezeigt haben, nun nach
deren Muster , ausgerechnet nach deren Muster,

u neuorientieren wollte ." Englands größter Ge¬
schichtsschreiberCarlyle hat schon vor Jahrzehn-
ten int Anschluß an ein Lob über Preußens
Regierungskunst den Fluch über den enalischen
Parlamentarismus ausgesprochen . Er hoffte die
Zeit noch -zu erleben , daß ein tapferer Soldat —
ein deutscher Abgeordneter würde sagen, ein Leut¬
nant mit zehn Mann — diese Redner des eng-
"scheu Parlaments auseinandertreibe und an eine
ehrliche  Arbeit jage . Parlamentsherr ' chaft be¬
deutet nicht Bolksherrschaft , sondern Klianenwirt-
schaft. Darüber haben wir uns vor Jahren be¬
reits an dieser Stelle in einer Kontroverse
gegen den Abgeordneten Erzberger
düsgelassen (Rhein . Bolksztg . Nr . 72 vom 8. März
^14 ). Wir stellten damals fest: „Speziell die
Katholiken  hätten in Deutschland vbn einem
parlamentarischen System nicht das ge¬
ringste  zu erwarten . Es steht bombenfest, daß
unter dem parlamentarischen System zuerst die
politische Vertretung des katholischen Bolksteils

ausgeschaltet würde . Das sollte niemand über¬
sehen. Tie Erfahrungen in Frankreich und Eng¬
land schrecken ab. Belgien .macht seit 25 Jahren
ganz gute Erfahrungen . Aber Belgien ist katholisch
und hat eine katholische Mehrheit . Sobald diese
einmal verschwunden sollte, würden dieselben Zu¬
stände eintreten , wie vor 1884, als die liberale
Mehrheit den Katholizismus rücksichtslos knebelte.
Nicht umsonst verlangen Sozialdemokratie und
Liberalismus das parlamentarische Regime. Wie
sie, wenn sie die Mehrheit hätten , unter dem par¬
lamentarischen System mit den Katholiken um¬
springen würden , weiß jeder Zentrumswähler End
darum wendet sich auch die Mehrheit unserer
Parteifreunde gegen ein System , das die Grund¬
lagen des Staates und der Kirche in gleicher Weise
unterminiert " . Diese unsere Ausführungen , sind
im Laufe der letzten drei Jahre nur gestärkt
worden . Darum begrüßen wir es auch, daß Herr
Spahn seine Wiederwahl ablehnt und damit be-
weist, daß er für ein parlamentarisches
System nach französisch - britischem
Muster nicht zu haben  ist.

Parlamentarismus — so sagt der Engländer
Goldsmith — bedeutet Geld herrsch« ft.  Geld-
herrichaft aber ist die rücksichtslosesteund härteste
Gewalt , die Rücksichtnahme auf das Volk nicht
kennt. Karthago und Rom, nicht minder das spä¬
tere Venedig zeigten eine Rücksichtslosigkeit der
regierenden Geldmacht gegenüber den schwächeren
Klalsen, wie sie kein Absolutismus kennt. Des
Großkapitals wegen leitete Eduard VII . mit seiner
Einkreisungspolitik den Krieg ein . Das Großkapi¬
tal bereitete auch in Frankreich den Zkrieg vor.
Diese gewaltige Macht sicherte sich die Presse
und damit das Parlament.  Mit einem Mo¬
narchen an der Spitze wäre Frankreich nicht oder
zum Mindesten nicht so schnell dem Verfall ent¬
gegengeeilt . Im siebenten Jahrzehnt des vorigen
Jahrhunderts bemühte sich der deutsche Bot¬
schafter in Paris um die Stärkung der monarchi¬
stischen Bestrebungen . Bismarck wies ihn an , eine
solche Stärkung der staatlichen Organisation un¬
seres FeindeS zu unterlassen . Es möge dahin¬
gestellt sein, ob Bismarck Recht gehandelt hat,
richtig war jedenfalls seine Auffassung , daßdie
Einführung der Monarchie in Frank¬
reich eine staatliche Stärkung bedeu¬
tete.  In diesem Falle würde nämlich das all¬
mächtige Großkapital nicht allein die Herrschaft
an sich gerissen haben . Unter der Herrschaft des
Parlaments ist der Großkapitalismus nicht zu¬
rückzudrängen , weil dieser eben Presse, öffentliche
Meinung und Parlament macht . Bei uns in
Deutschland würde die Entwicklung nicht anders
kommen. Wer darum für Parlamentarismus
kämpft, wer ihm die Wege ebnet , der trägt bei
zur Knebelung des Volkes, zur .Alleinherrschaft
des Kapitals , der arbeitet mit an jenem Z n -
kunftsftaate,  wie er von einem aufmerksamen
Zeitgenossen geschildert wird : Und der Trüger-
g e ist ist es , der diesen furchtbaren Kampf heraus¬
beschworen hat . Nicht die Fürsten haben den
Krieg gewollt und nicht die Heerführer . Gewollt
haben ihn nur die raubenden Geld Mächte.
In dem Wettstreit um die Beutegebiete ihres
Welthandels haben sie ihn angezettelt , zugleich
hoffend, daß alles , was ihrer ausbeuterischen
Macht bisher sich noch hemmend entgegenstellte,
in diesem Verzweiflungskämpf der Völker nieder¬
brechen werde, um die erschöpften Nationen wil¬
lenlos in die Hände ihrer Bedrücker zu liefern.
Mit der ungeheuren Schuldenlast , die durch diesen
Kampf allen europäischen Kulturnationen auf¬
geladen wird , hoffen sie , die Völker end¬
gültig in die Zwingketten der golde¬
nen Internationale  zu schmieden. Er¬
reichen sie ihr Ziel , so werden fortan die Völker
Tag und Nacht zu arbeiten haben , nur um ihren
Zwingherrn die Zinsen zu zahlen . Wir hoffen
aber , daß den Völkern und Fürsten die Augen
aufgehen und sie die Ketten zerbrechen, den teuf¬
lischen Anschlag zunichte machend.

Der deutsche Bericht
Große s >S a n p t q« a r t i c r, 10. August.

tW. T.-B. Am̂ rch.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe
Kronprinz Rupp recht

In Flandern schwankte gestern die Kampf¬
tätigkeit der Artillerie bei wechselnder Sicht
in ihrer Stärke. Sie nahm abends allgemein
zu, hielt während der Nacht au und steigerte
sich heute in den frühesten Morgenstunden
zwischen der Äser und der Lys zu starkem
Trommelfeuer.  In breitem Abschnitt
östlich und südöstlich von Npern haben darauf
starke feindliche Jnfanteriean-
grrffe  eingesetzt. Im Artois war der Ar¬
tilleriekampf beiderseits von Lens nnd süd¬
lich der Scarpe sehr lebhaft. Abends griffe«
die Engländer vom Wege Monchy Pelvis bis
zur Straße Arras—Cambrai in dichten Mas¬

sen an. Unser Vernichtungsfeuer schlag ver¬
heerend in ihre Bereitstellungsräume ; die
vorbrechenden Sturmwellen erlitte» im Ab¬
wehrfeuer uwd Nahkampf mit unsere« kämpf,
bewährten Regimentern schwerste Verluste
nnd wurden überall zurückgeworfen. Südlich
von St . Quentin entrissen  brandenburgi»
sche Bataillone den Franzosen einige
Grabenlinien  in 12vv Me^ r Breite. Ge¬
genangriffe des Feindes scheiterten; über 15V
Gefangene bliebe« in unserer Hand.

Heeresgruppe
des deütscheu Kronprinzen

Zwischen Soistons und Reims , in der
Westchampagne und anf beiden Maasufern
erreichte das Feuer zeitweilig erhebliche
Stärke. Eine französische Erkundnugsabtei-
lung, die an der Straße Laon- Ŝoistous in
unsere Gräben eindrang, wurde durch Gegen¬
stoß vertrieben. Oestlich der Maas brache«
badische Sturmtrupps in die französische
Stellung nördlich von Bachcranville ein und
führten eine Anzahl Gefangener zurück.

*
Leutnant Gonterman« schoß zrSei fcind-

lichke Fesselballone ab.
Oestlicher Kriegsschauplatz
Front Leopold von Bayer«

Auflebende Gefechtstätigkeitbei Dünaburg,
südlich von Smorgon nnd bei Brody. Hier
brachte eine Unternehmen deutscher nud
österreichisch-ungarischer Truppe» über 200
Gefangene ein.

Front Erzherzog Joseph
Südöstlich von Czernowitz wurde hart¬

näckig gekämpft. Unsere Truppe» drangen an
mehreren Punkte» in die Grenzstellnug der
Russen ein. Auch an der Serethnie-erung und
an - er Selka wurde« nach Abwehr feindlicher
Gegenstöße Vorteile erzielt. Zwischen Trotus»
und Putnatal nahmen die verbündeten Trup¬
pen trotz zähen Widerstandes der Rumäne«
mehrere Höhenstellungenim Sturm . I « de«
Heiden letzten Tagen wurden im Oitozabschuitt
über 1400 Gefangene  gemacht und 30
Maschinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls  v . Ma cke n s e n§«beiden Seiten der Bahn Aocsani—Ad-t—Non haben deutsche Divisionen in
breiter Front de« Uebergang über die Snstta
erzwungen. I » erbitterten Gegenstößen
suchten die Gegner unter Einsatz starker Mas¬
se« unser Bordringen zu hemmen. Alle ihre
gegen Front und Flanke geführten Angriffe
scheiterten unter den schwerste« Verluste«.

Mazedonische Front;
Nichts Nenes.

Abendbericht
Berlin,  10 . August. sW. T.-B . Amtlich.)

Die heute morgen rn Flandern  zwischen
der Bahn Ypern—Ronlers und Hollebeke vor-
brechenden Angriffe der Engländer sind ge¬
scheitert.

Im Casinu- und Oitoztal in der Westmol-
dan erfolgreiches Bordringen unserer Trup¬
pe«.

Die hohen Verluste des Feindes
Berlin,  10 . Aug. (W. B .) In Flandern

Haben auf dem Kampfgelände des 31. Juki östlich
und südöstlich von Npern am 1. August starke
englische Angriffe eingesetzt. Nachdem die beider¬
seitige !Artillerietätigkeit am ’9. und die Nacht
zum 10. August heftig war , setzte um 5.15 Uhr
vormittags ein heftiges  T r o m m e kf e u e r.
von Bixschoote bis an die Lys ein . Hinter der
Feucrtvekle gingen starke englische In¬
fanterie  in a I s e n vor . Dem flandrischen An¬
griff ging am Abend des 9. August ein starker
Vorstoß an der Arrasfront voraus . Nach heftigem
Artillxriefeuer , das den ganzen Tag über zwi-
sckien Hulluck und Lens und von Gavrelle bis
Cl»erisy anüielt und sich zwischen 8 und 9 Uhr
abends in der Gegend nördlich Guemavpe zun».
Trommelfeuer steigerte, griffen 'die Engländer
uim!9 Ul:r abends vom Wege Monckv—Pekoes bis
zur Straße Aroas —Cambrai in dichten Massen
an . Nur ein Teil der zum Angriff beroitge-
stellten Massen konnte zum Sturm antrrten . da
das deutsche Vernichtungsfeuer  ans die
englischen Bereitstekkungen rechtzeitig vor dem
Sturm mit verheerender Wirkung einsetzte. Was
aus den englischen Gräben vorstürmte , brach im
Sverr - und Abwehrfeuer zusammen oder wurde
im Nahkampf unter schwersten Verlusten zurück-
geschlagen. Die angegriffenen Stellun¬
gen  blieben restlos in deutschem Besitz.
Die Bahnanlagen von Noeur -les-Mines . Ische-
court , Hazebrouck wurden erfolgreich beschossen
Mehrere große Brände konnten festgestellt wer¬
den. Auch die Bahnanlagen von Atre wurden von
deutschen  Flugzeuggeschwadern ausgiebig rnit
Bomben belegt . Durch den für uns erwlgrtlchen

^.amvi' bei St . Quentin östlich Iahet erlitten die
Gegner schwere blutige Verluste.

Jrn Osten machten die Russen am 2. August im
Raume zwischen Pruth und Suezawa die grössten
Anstrengungen, durch rücksichtslosen Einsatz eiligst
berangeführter Kräfte die 'Berbündeten wieder
rurückzuwerfen. Me ihre Anstrengungen waren
jedoch vergeblick. Die mit großer Tapferkeit vor¬
getragenen russischen Gegenangriffe wurden sämt¬
lich unter hohen feindlichen Verlusten zurückge-
scblagen. Das gleiche Schicksal hatten russische
GeKnanarifse beiderseits der Moldawa »und längs
der Bistritza. Nach Ueberwindung zähen Wider¬
standes sind die Verbündeten im weiteren Fort¬
schreiten. Nördlich des Mt - Cleja sowie westlich
der Glasfabrik nördlich Casinu wurden dem
Gegner mehrere Höhenstellnngen entrissen . Feind¬
liche Vorstöße auf dem Nordufer des Oitoz wur¬
den abgewiesen. Im Raume von Focsani wurde
unter dem machtvollen Vorstoß unserer Trupven
der Susita -Abschnitt beiderseits der von Focsani
nach Norden führenden Talstraße überschritten.
Alle Versuche des Gegners , durch zahlreiche äu¬
ßerst starke Gegenangriffe , die teilweise 15 Wellen
tief gegen die deutschen Maschinengewehre vorge¬
trieben wurden, verlorenen 'Stellungen zurück¬
zuerobern, scheiterten unter u n g e w ö h n l i rü
hohen feindlichen Verlusten.  Ganze
.Sturmwellen blieben in unserem Feuer liegen.

Geschwundene Zuversicht
Bern , 10. Aug. Unter her Ueberlchrist „Zeichen

vus Frankreich" schreibt das „Bern. Tgbl ." : In
den soeben aus Frankreich e : ng e tro f srnen
Zerrungen  srrrden sich manche ANzerchen dafür, daß
kne sranzdirsche  Bevölkerulng alkmäh kr  ch un --
r u hi fl wert» und die Zuversicht der Minister nicht
mehr teilt, ^ n der „Vrctoire" futdet sich „an der
Spitze folgender Satz: Nun ist Unsere dssentliche Mei¬
nung nervös geworden. Werl die 'Dinge in Rußland
sich nrcht sp rasch wieder Mn Guten wenden, wie
imr wollten, smden sich in Frankreich Leute, die rufen:
Aires ist Verkvrent  Me Zeitung „Le Pays"
schreibt unter der Uebersschrist: „Leistet Widerstand!" :
Nach drer wahren emes ans Rervenausregungen be¬
stehenden Lebens, ernes Lebens voll Aengsten und übar¬
men schlichen Anstrengungen, slstd wir e n dlr
Müde geworden,  und wir haben bas Recht,
müde M sem.

Jeder 15. Mann
Der „Corriere della Sern" erfährt aus

Petersburgs daß der neue Kommarvdant Kor-
nilow die Soldaten, die bei dem Durchbruch in
Galizien aus ihren Stellungen gewichen
waren, durch kriegsgerichtliches Berfahren ab-
urteilen ließ. Jeder 15. Mann wurde zur
standrechtlichen Erschießung verurteilt . Die
BestätiMNg der Todesstrafe steht>noch aus.

Der östeneichische Bericht
Wie «, 1 «. Aug. (SB. T.-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeld-
«Wschalls v. Mackensen

Nördlich von Focsani gewannen die ver¬
bündeten Truvpen
unter neuerlicher Abwehr russisch-rumäni-

nach erbittertem Ringen

scher Gegenstöße das Nordnfer der Snstta.
Front des Generalobersten Erz¬

herzog Josef
' ' »zstraße ‘

die österreichisch-ungarischen und deutschen
Beiderseits der Oitoz stießen gestern

Regimenter des Generalobersten von Rohr
gegen die starkverschanzte Stellung von
Herrestora« vor. In zähem Angriff warfen
wir gestern den Feind von den Höhen südlich
des genannten Ortes. Nebst schweren blutigen
Berlnsten erlitt der Gegner eine Einbuße von
mehr als 1400 Gefangenen  und 30
Maschinengewehren. Auch nordöstlich von
Holda an der rnmänische» Bistritza mußten
die Rüste« unseren anstürmenden Houveds
äh verteidigte Stellungen überlaste«. In

r Bukowina und dei Solka südöstlich von
Czernowitz wurden Fortschritte erzielt . Ge¬
genangriffe der durch Kosaken vorgetrtebenerr
Infanterie vermochten keine Aenderung her-
bcizuführen.

Heeressrout des Generalfeld-
marschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Bei Brody holte« österreichisch-ungarische

und deutsche Stnrmtruppen 3 0 0 Ge¬
fangene  ans de« russischen Gräben.

Bei Morr in Südtirol brach eine unserer
Abteilnnge« in die feindliche» Linie« ein,
nahm von enem Graben Besitz und führte
einen Offizier und 58 Mann als Gefangene ab.

Nichts Nenes.

Luftangriff auf Pola
In der Nacht vom 8. ans 9. August haben

ungefähr 25 feindliche Flugzeuge anf Pola
gegen 90 Bomben abgeworfen. Es wurde kern
militärischer und irr der Stadt nur gering-» cr Schaden verursacht. Zwei Personenen leicht verletzt.

Flottenkommando



feeiie S, Nummer ISO Rheinische Dolkszeitung Eamstog , I L. August 191

| heiligen Sacke Rußlands dienen w-.ro . sowie zur
Wiederherstellung seiner durch Verrat und ver¬
achtenswerte Feigheit beleidigten Ehre Tie Re¬
gierung ist überzeugt , daß in der historischen
Stunde , wo sich das Schicksal des Vaterlandes
entscheidet , die russischen Bürger angesichts des
Feindes die Meinungsverschiedenheiten vergessen
und zu imponierender Einheit  zittam-
mentreten werden . Tieft in Einigkeit gefertigte
Freiheit muß unbesiegbar sein . Das russische
Volk wird durch Blut und Leiden einer ge- «
sicherten Zukunft entgegen gehen und ein neues
Rußland schaffen , frei und groß , für das Wohl
der Menschheit ."

Krieg oder Frieder
Die LonLouer Konferenz

Lugano , 10. Aug . Nach Berichten der
italienischen Tagesblätter aus London gestal¬
ten sich die Sitzungen der Entente -Konferenz
viel mühsamer und langwieriger , als erwar¬
tet wurde . Nach dem „Corriere della Sera"
befaßte sich die Konferenz auch mit der Lösung
des Problems der Stellungnahme der En-
tenteländer zur Paßfrage für die S t v ck-
Holm er Konferenz.  Die französische
Regierung hat sich bereits fest für eine Ver¬
weigerung der Pässe entschieden . Ein anderer
wichtiger Gegenstand der Verhandlungen sei,
wie d>as Blatt hervorhebt , die Notwendigkeit,
alle Hilfsmittel  der Verbündeten zur
Fortsetzung des Krieges zu vereinigen
und namentlich die Tonnage  nach den Bc-
dürfniffen der einzelnen Mächte zu verteilen.
Aus dem großen Mangel Italiens an Schiffs¬
raum geht die Notwendigkeit der gemein¬
samen Regulierung der Schisfsraumfrage
hervor . An Neubauten will England in die¬
sem Jahre anscheinend das 21/2  fache gegenüber
dem Vorjahre leistem

Die Beteiligung Englands beschlossen
London,  10 . August . sW. T .-B .) Die

A r b e i t e rk 0 n f e r e n z hat mit 1846 000
gegen 550 000 Stimmen die Entschließung , De¬
legierte nach Stockholm zu schicken, ange¬
nommen.

Die Preß Association erfährt , daß die De¬
legierten der Arbeiterpartei  wäh¬
rend der Pause der Arbeiterkonferenz nach
einer Rede Hendersons mit 541 gegen 184
Stimmen sich ftir die Stockholmer Konferenz
entschieden haben.
Die englische Arbeiterpartei über die Kriegs-

. ziels
London,  10 . August . sW. T .-B . Reuter-

Meldung .) „Daily Telegraph " veröffentlicht
ein Memorandum  des ausführenden
Ausschusses der Arbeiterpartei,  das als
Grundlage ftir die Friedensvorschläge
der britischen Arbeiterpartei  der
heute znsammentretenden Vertreterkonferenz
der Partei vorgelegt werden soll. Das Me¬
morandum soll weiter der Sonderkonserenz,
die in London am 21. August Zusammentritt,
vorgelegt werden , um daun der Sozialisten-
konserenz der Alliierten und der internatio¬
nalen Sozialistenkonferenz unterbreitet zu
werden.

Das Memorandum bestätigt zunächst die
Erklärung , die auf der Konferenz der soziali¬
stischen Arbeiterparteien der Alliierten am
14. Febuar 1914 einstimmig angenommen
wurde , und in der die Wiederherstellung Po¬
lens und - das Selbstbestimmungs-
recht  aller unterjochten Völker von Elsaß-
Lothringen bis zum Balkan verkündet wurde.
Das Memorandum sagt : Die Konferenz be¬
grüßt die russische Formel „keine Annexionen,
keine Entschädigungen ". Sie verlangt die so¬
fortige Errichtung eines Bundes der
Nationen  und eine internationale Gesetz¬
gebung . Die Konferenz protestiert gegen die
endlose Fortsetzung des Krieges.
Die wichtigste Friedensbedingung sei die
Wiederherstellung und Entschädigung Bel¬
giens durch Deutschland . Die Konferenz for¬
dert weiter die territoriale Wiederherstellung
Serbiens und Montenegros und will das
Balkanproblem durch eine Konferenz von
Vertretern der Balkanvölker oder durch eine
antorative internationale Kommission lösen.

Weiter wird die Rückgabe Elsaß -Loth¬
ringens an Frankreich  gefordert . Die
Konferenz spricht ihre warme Sympachie mit
der Jtalia Jrredenta aus und erkennt die
Notwendigkeit der berechtigten Interessen
Italiens am Adriatischen und Aegäischen
Meer an . Die Konferenz verlangt die Gleich¬
berechtigung der Juden in allen Ländern und
wünscht , daß Palästina von der türkischen Un¬
terdrückung befreit und ein freier jüdischer
Staat werde . Armenien , Mesopotamien und
Arabien dürfen der Türkei nicht zurückgege-
bcn werden und sollen ähnlich wie die Kolo¬
nien in dem tropischen Afrika behandelt und
von einer Kommission des Bundes der Natio¬
nen verwaltet werden . Konstantinopel
müsse zu einem neutralen Freihafen werden.
Alle europäischen Kolonien in Afrika sollen
auf desi Bund der Nationen übertagen und
durch eine unparteiische Kommission als ein¬
heitlicher unabhängiger neutraler Staat ver¬
waltet werden . Me Konferenz erklärt sich
gegen alle Pläne eines Wirtschaftskrieges nach
dem Frieden . Abgesehen von Belgien sollen
die V e r w ü st » n g e n durch den Krieg aus
einem internationalen  Fonds vergütet
werden , zu welchem alle kriegführenden Län¬
der gemäß ihrer Verantwortung für den
angerichteten Schaden beisteuern urüssen.

Englische Friedenswünsche
Rotterdam,  10 . August . Die „Daily

Chronicle " weist Lloyd George aus die hinter
der Front stattfiwdenden zahlreichen politi¬
schen gewerkschaftlichen Versammlungen
englischer Soldaten  hin , in denen „un¬
angebrachte Diskussionen über die Kriegs¬
und Friedensziele " stattsänden . Man berich¬
tet , daß aus dem Etappengebiet in Flandern
Briefe mit Friedensentschließungen an den
Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat ab-
gegaugen sind.

Die italienische » Sozialisten.
Lugano,  10 . Aug . Der „Avanti " teilt

mit , daß die sozialistische Kammergruppe in
einer vorgestern abgehaltenen Sitzung be¬
schlossen hat , gleich nach Beendigung der En¬
tentekonferenz in London eine neue Sitzung
zu veranstalten . Wie der Korrespondent des
„Lok.-Anz ." aus zuverlässiger Quelle erfährt,
beabsichtigen die sozialistischen Abgeordneten,
in dieser Sitzung den Generalstreik in
ganz Italien  zu erklären , falls die Lon¬
doner Ententekonferenz ein greifbares Re¬
sultat für Eröffnung der Friedensverhand-
lungcn nicht bringen sollte.

Italiens Kriegsziele anerkannt
B e r n , 10. August . sW. T .-B .) Der Lon¬

doner Berichterstatter des „Corriere della
Sera " meldet als Ergebnis der Londoner Kon¬
ferenz , daß die italienischen Bestrebungen an
der Adria und dev Jrredenta  als we¬
sentliche Punkte in das Programm der En¬
tente ausgenommen und mit den Forderungen
der übrigen Alliierten vollständig gleichgestellt
seien.

Obst und Gemüse
Euren erregten Verlaus nahm die Gemralveriainm-

lung des Vereins zur Förderung des Obst- und Gemüse-
Verbrauchs rn Deuts chiand, die am 8. August rn
Berlin tagte . Der zur Verlesung gelangte Fahres-
bericht mtbreit dre Bemerkung, daß manche der un¬
endlich vielen , rn bester Absicht erlassenen behördlichen
Verordnungen mrt schuld an der geringen Beschickung
der grotzstadtischm Märkte mit Obst und Gemüfel
seren. Diese Bemerkung griss brr als Gast aMost ende
Vorsitzende der Reichsstelle für Obst und Gemü'sß,-
ÖberLeglerlmgsrat v. '£  t f 11) , aus, um die von der
Reichbflelle beschrittenen Wege zu recht,ertigm . Er
führte , vst von erregten Zwischenrufen unterbrochen,
aus : „Fm vorigen Fahre streg rn Groß -Berlin der
Bedarf an Obst und Gemüse ungeheuer. W fehlte
hauptsächlich an Kartoffeln und Fett . Dieses' sowie
Milch und Erer waren nocfj nicht rationiert . Reis
fehlte ebenfalls , sodatz die Nachfrage nach Gemiise
sich zwanzig - bis dreißlgfach gegen früher verstärkte.
Nicht das von der Reichsftelle angewandte System hat
dm Mangel verschuldet. Hätte diese keme Höchst¬
preise festgesetzt, fo wäre der Preis für einen Kvhk-
kopf ffiff ö Mark in die Höhe getrieb ' n worden.
(Rwe : „Nern, nein !") Für Kürbisse und Melonen be¬
standen keine Höchstpreise, und der Erfolg war . daß
für Melonen 80 bis 84 Mark von einzelnen Geschäften
gefordert wurden . Fn Konferenzen mit achtzig Sach¬

verständigen aus «Um Teilen Deutschlands linb ^ f
nun dazu gekvmmm, am IS . März Höchstpreis»
Obst und Gemüse «estzusetzen. Der Erfolg war , "
der Anbaii von Gemüse um ein Mehrfaches gest̂ -,
wurde . Leider hat die Hamsterei  unsere
viklwch durchkreuzt. Wir fmd diesen Auswüchse»
scharf entgegengetreten und werden künftig » tz?
fester zm greisen.  Obgleich ich ein Gegner der A?
schlagnahme bin , so haben sich doch die Verhältnisses
dem Obst- und GemüseMarkt in der letzten Zeit w
art ungünstig entwickelt, daß ich der Frage der tz.
1'ch t a g n a h n , e vt Deicht noch nähertreten
Gehm wir mit Beschlagnahmungen vor, so sind alle M
dm Erzeugern bereits abgeschlossenen Verträge
gültig . Dre Höchstpreise für Obst sind etwas hrnane
gesetzt worden , wobei aber die Qualitätszilchter nnb.yA
fichtigk geblieben .stnü. Was verlangen tzDre^
ES sollte unterschieben werden zlvischen Tafelobst
Qualitätsvbft . Darauf aber konnte nicht clnqegungx»
werdm , da für die Allgemeinheit das Interesse weni^
Oualitätszüchter Nicht maßgebend fein konnte. Mußte«
wir doch im Vorfahre erleben, daß Wirtschiftsobst
12 Mari eingekaust wurde . Auch dieses Fahr kamin,
der Qualitätszüchter mit dem festgesetzten Preise vo«
60 Marl auf ferne Kosten. Fm Vorfahr war die Fyj.
sehnng der Höchftprsjetfe für Obst nicht rechtzeiti,
ins Auge gefaßt worden . Die Kleinhändler hrtst»
teuer eingekaust und wärm dUrch unsJuiniert worden»

Kirchliches
Wallfahrt zum hl. Rochus in Bingen a. Jf|,

vom 19.—26 . August 1917.
Beim Beginn des vierten Kriegsfahres erSeBtn

wir unfere Augen gläubig iyK vertrauend „zu de«
Bergen , von -denen uns Hilfe kommt" . Wir ImSt#
so viele Anliegen : Wir wollm von Gott dmr Herr«
erflehen die ewrge Ruche für unsere gefallenen Brü¬
der, für dre Verwundeten Geduld im Leidm, für
die Kämpfenden Starkmut , für alte rn der Heimsat Gstr-
vertraum und starke Zuversicht Und erneu gesegnet« '
Friedm für die' ganze Weit . Ein 'mächtiger Fürbiüv
in unserer großen Not ist Uns der hl. Rochus.
halb findet vom 19.—26 . ' August statt die

vierte Kriegswallfahrt zum hl. Rochus. I
An alle ergeht dre herzliche Einladung , sich ait

dreier Wallfahrt zu beteilrgm . Mögen diele zu N.
Rochus Heiligtum pilgern und dort , mit diesem gwtzg,
Nvtheffer vereint , m flehentlichen .Bitten das H«,
Gottes bestürmen, damit sich Gott unser erbarme ich
uns segne! > >

G 0 t t e s d 1 e n st0 r d n u n g
rn der Rochustapelle.

Sonntag , den 19 August  itzauptwallfah
Von 5.80 Uh, an Betchtgelegmheit und HI. Mest

mit Austeilung der hl. KöiNinUnlon.
7.80 Uhr Auszug der Prozession aus der Piarrki

von Bangen. Nach Ankun t derselben Pontifikah
rm Autzmchor der Kapelle, gehalten vom Höchst
dichten Herrn Brscho, Dir. Kör stein  von Mai
Predigt des tzvchw. Herm Oberpfarrers Kasteri
aus Köln.

Darauf 'letzte hl. Messe. Daran anschließend Rw
Mg der Prozeslron zur Pfarrkirche.

Nachmittags 5 Uhr : Feierliche Andacht, dann Beicht,
gelegmhert.

Wahrend der Oktav.
Täglich von 6 llhr mvrgms und 4 Uhr nachmittag!!

an Beichtgelegenheit.
Täglich 9 .80 llhr Hochamt mit Predigt des Ho-

Herrn Pater Maxrmlkran  O. Oax.-Franksurt _.
5 Uhr Andacht.

. Montag : Wallfahrt für Büdesheim , Dletersherm,
1 Kempten und Gauls heim. ;

Timstag : Wallfahrt für Gau -Algesheim, Dwmers
herm, OckmheiM.

Mittivoch : Walbahrt für Rhein - und Nahegegend der
Trierer Drözeie.

'Tpnnerstag : Wallahrt für dm Kanton Fngelhetm Mid
die besstsche PfaLi.

Freitag : Walliahrt für das Rheingau.
Samstag : Wallfahrt für alle . 7.80 Uhr in der Kapelst

Generalldmmunion der Kinder.
Sonntag , den 2 6. August (Oktavtag ).

Von 6 Uhr an Beichtgelegenheit. 9.80 Uhr Hochamt
mit Predigt . 5 Uhr Andacht.

Das kalholrsche Pfarramt.
K8 . Die Berkehrsvorschrift verlangt «um Betreten

der Stadt emen von der Ortspolizer ausgestellten
Personalausweis.

Bestellungen
auf öie „Rheinische Volkszeit »»g" werden jederjki
entgegengenommen bei dvr Post , bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , Wie-^

baden , Friedrichstraße 30, Telefon 686.

Die Erfolge zur See
Berlin,  10 . August . fW. T.-B . Amtlich.)

Neue U-Bootserfolge im Atlantische« Ozean
und in der Nordsee : 21 000 Bruttoregi-
ftertonnen.  Unter den versenkte« Schif¬
fen befanden sich der italienische Dampfer
„Colo " (1679 Tonnen ) mit Kohlenladnng , ein
bewaffneter großer Dampfer , der aus Siche¬
rung herausgeschosien wurde , ferner ein
Dampfer über 70000 Tonne « , - er allem An¬
scheine nach Munition geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die russische Revolution
Hunger an der rnssische« Front

Stockholm,  10 . Aug . Generalissimus
Kornilow  drahtete an den Ernährungs¬
minister Pcscheschonow, daß während der jüng¬
sten drei Wochen die Zufuhr von Lebensmit¬
teln an den Fronten kaum 40 v. H. des not¬
wendigen Bedarfs ausmachte . Die Brot-
und Fleischrationen  an die Mannschaf¬
ten haben nunmehr aus die Hälfte der
bisherigen  gesetzt werden müssen . In
mehreren Frontabschnitten seien neben den
bisherigen polittschen jetzt auch Hungerkra¬
walle ausgebrochen.

Finnland als KriegSgebiet
Rotterdam,  10 . August . Die „Morning

Post " meldet aus Petersburg,  daß der
unmittelbare Zuverkehr über Finnland ein¬
gestellt wurde . Ein Dekret des Diktators Ke¬
renski erklärt Finnland als Kriegszone.

Aus Petersburg wird gemeldet , Ke¬
ren s k i habe an die Chefs der Militärbezirke
ein Handschreiben gerichtet , worin diese beauf¬
tragt werden , vor keinem Mittel zu¬
rück  z u s chr e cke n, um Ordnung in das
Heer M bringen.

Mordanschlag auf Kerenski
Haag,  10 . August . Ans .Petersburg wird

gemeldet : In Petersburg wurden drei
Männer verhaftet , die Kerenski Er¬
morden wollten.  Sie sind Mitglieder
einer geheimen Gesellschaft, welche die Er¬
mordung Kerenskis beabsichtigte . Einer der
Verhafteten erklärte , der Boschewiki -Partet
anzugehören . „Rtuskoje Slovo " stellt jedoch
fest, daß dies nicht wahr sei, sonderrr daß zwei
der Männer Lockspitzel sind und einer von
ihnen ein bekannter Agent der zaristischen Ge¬
heimpolizei ist.

Ein Aufruf Kerenskis
Basel,  10 . August. Tie schweizerischen Zei-

ftingen erhalten über Paris folgenden Wortlaut
eines Ausrufs Kerenskis  an das russische
Molk:

„In dieser für das Baterlano so schweren
Zeit wird die neu konstitnierte provisorische
Regierung die Lasten der obersten Gewali aus
sich nehmen . Tie feindliche Offensive die sich
an der Front auslöste , als irrt Innern des Staates
Unruhen herrschten , bedroht selbst die Existenz
Rußlands . Indessen vermögen zahlreiche und
heldenmütige Anstrengungen das Vaterland zu
retten . Einzig eine entschlossene Behörde und
völlige Selbstverleugnung können unter den . ge¬
genwärtigen Verhältnissen der militärischen Lage
die Exekutivgewalt stählen und das Land von der
Umklammerung des Feindes befreien , sowie das
große Werk tfer Verwendung aller Lebenskräfte
des Landes zu seiner Regeneration fördern Tie
Regierung , idie sich ihrer heiligen P ',l ' a,t gegen¬
über dem Baterlande bewußt ist , wird vor keiner
Schwierigkeit zurückschrecken und vor keinem Hin-
dernis , um den Kampf , dessen Ausgarig über die
Zukunft Rnßlastds entscheiden wird , zu einem der
Ehre der großen Nation würdigen Ende M führen.
In dem Bestreben , alle lebendigen Hilfskräste
des Vaterlandes auszunutzen , wird die Regierung
alle unumgänglich notwendigen Maßnahmen zur
Organisation des Staates  ergreifen , und
zwar in getreuer Uebereiustfmmung mit den be¬
reits von ihr verkündigten Grundsätzen.

Tie Regierung glaubt , daß die - » anze unbe¬
siegbare Macht der Revolution zu« /Nutzen der

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

15 . Fortsetzung . (Nachdruck verbot -n ) .

„Weber das eine noch das andere . iPapa!
Für absehbare Zeit wird die menschliche jGesell-
'jichafk noch! in verschiedene ^Mngstufen eingeteilt
sein , — so lange wir leben/lgewiß , noch ! Daß sich
aber die Ĝegensätze in dieser Beziehung gegen frü¬
here Perioden schon wesentlich gemildert haben
uUd daß M «nschenwert und geistiae Fähigkeit lauch
bei niederen Klassen heute allgemein anerkannt
werden , das wirst du gewiß zugestehen !" 1

„Gewiß gestehe ich bas ' zu !" antlvortete Herr
Hohenfels nrit leichtem Auflachen . „ Nur ist Ls
mir neu , daß !Lu dir das/Köpscken mit derartigen
sozialen Problemen beschwerst ! Das wir doch
sonst nicht deine Neigung ! Ist darair die von dir
entdeckte „ geistige Bedeutung und tadellose Ten-
kungsart " des Nachbarsohnes schuld ?"

JX 'cr scheint allerdings mehr zu verstehen,
als einen Hund 'hinter dem Ofen hervorzulocken,
da es ihm in wenigen Stunden gelungen ist,
einer jungen Dame aus der besten Gesellschaft
eine derartige vulgäre Ausdrucksweise beizubrin-
gen !" warf Frau Hohenfels höhnisch ein.

Ohne die Bemerkung zu beachten , wandte sich
Emilie wieder an den Vater und wie Trotz glomm
es in jhren Augen als fteiZpgte : „Ich wuß nicht,
Pava warum du Ursch in so ironisch .' ! Weise
examinierst , gerade als wenn dieser Herr Karl
Kochfekd nicht ernst zu nehmen wäre ! Tü hast dich
doch selbst davon überzeuge « können , in welcher

-Weise er gestern abend gefeiert wurde — die
die ganze Gesellschaft "

„Das galt seinem Gesang !" unterbrach sie der
Vater . „ Geradeso wird jeder Schwnsteinicgec,
und Metzgergeselle in den Himmel gehoben , wenn
er in dieser Hinsicht etwas außergewöhnliches
leistet . Man überschüttet die Leute mit Liebens¬
würdigkeiten , so lanye man sie braucht , dann
Übersieht man sie !" ^ „ ,

/Karl Hochselb ist nicht der Mapn , der sich
übersehen läßt — seine ganze Persönlichkeit ist
nicht danach , daß es jemand wa^ en würde , jhm

-mit Herablassung zu Legeswsl !"

..'Dieser berühmte Karl Hochfeld muß ja ein
Ausbund von männlichen Tugenden sein , daß
dir dich für ihn so ins Zeug wirfst '" erwiderte
Herr Hohenfels bedächtig . „Wenn der Gedanke
nicht so absurd wäre , könnte man wahrhaftig
glauben , daß du dich ernstlich für den jungen
Mann interessiertest !"

.hJa , daß du dich ernstlich interessiertest !"
echoete Frau Hohenfels Nach!, indem sie die Hände
zusammenschlug . „ Tu hast ja gehört , Albcechr , wie
sie vorhin erklärte , daß dieser Herr Hochseld ernst
zu nehmen sei !"

.Herr Hohenfels machte eine beschwichtigende
Gebärde nach seiner Gattin hin und sah mit
ftagendem Blick nach der Tvch-ter , det ^u "Gesicht ‘i ei
den letzten Worte « Des Vaters eine hohe Röte
überflogen hatte . Doch nur einen Augenblick schien
s-' ch etwas wie Zagen ihrer zu bemächtigen , dann
richtete sie entschlossen den Köpf empor und sagte
mit einem warmen Aufleuchten ihrer braunen
Angen : „Ich kann den Gedanken nicht absurd
finden , denn es handelt sich um mein Lebens-
glück ! Ich habe mich gestern abend mit Karl Hoch-
ield verlobt !"

Ein solch unerhörtes Bekenntnis hatten die
Eltern wohl nicht erwartet . Tie Tochter , welche
man von frühester Jugend an vor nicht ebenbür¬
tigem Umgang bewahrt hatte , der von ieher mit
peinlichster Sorgfalt das Bewußtsein eingeprägt
worden war , daß - sie zu den Auserwähltesten ge¬
höre . entblödete sich nicht , in offenem Widerspruch
mit allen hier im Hanse gültigen Anschauungen
von Rang und Vornehmheit , zu erklären , daß sie
e .ne Wahl hinter dem Rücken ihrer Euer « ge¬
troffen Aibe , zu welcher diese nie und nimmer
ihre Zustimmung geben konnten ! Sttirzten denn
nicht die Mauern des alten Familien ha nies über
dos Unerhörte ein stiegen nicht der Herr Rat
Albert Hohenfels mit seiner Allongeperücke und
den dicken Fingerringen sin den weißen Hunden,
nebst seiner Gattin , der Rätin mit dem dochmü-
tigen Gesicht r— sie . die vornehmsten der Sippe —
deren beider Bildnisse dort über dem breiten
Divan hingen , stiegen sie nicht ans den Gotdrah-
men , um der Ururenkelin den Standpunkt darüber
klar zu machen , lvas sie sich, ihrem Namen und
ihrer Famjfte ickuldig sei?.

Einen Augenblick sahen sich Herr und Frau
Habenfels verblüfft an , dann sank die letzccre mit
t irent schwachen Aufschrei in den rückwärts stehen¬
den Sessel , um aber sofort wieder daraus emvor-
znjähren und sich auf die To -ch-ter za stürzen.

. 'Tu bist wohl verrückt geworden , daß du es
wagst , deinen Eltern eine solche Neuigkeit auf-
r.utjschen ?" schrie sie dabei und schüttelte das
Mädchen derb am Arm . „Notarisch .verrückt mußt
du sein — venn das geht doch über die Hutschnur!
Bildest du dir denn ein , wir sagen Ja und
Amen dazu , wenn du dich in den nächst besten
Plebejer vergaffst ? Glaubst du . deinen Starrkovk
wieder durchsetzen zu könne « ? Ta bist du aber
irre !"

..Mäßige dick. Franziska !" sagte ihr Gatte
und ergriff die Erregte am Arm '. „ Laß mich mit
Emilie sprechen !"

..'Ten Kürt Firnhaber schlägt sie aus '," fuhr
Frau Hohenfels eifernd fort , „ der , wenn er die
Hand znm 'Fenster hinausstreckt , an jedem Finger
zehn hängen hatt dje ihn heiraten wollen , den
schlägt sie aus Und Mcht sich so «inen - nein . es
ist nicht zu 'glauben ! Und das ist unsre Töchter!
Da brauch nian nicht zu sagen , Gott straf,  mich
— da ist Man genug gestraft !"

„Bitte , Frariziska, " bemerkte Herr Hohenfels
ruhig , ,chu bewegst dich jetzt in den nämlichen
Gemeinplätzen , die du vorhin an Emilie ge¬
rügt hast !"

„Muß einem da nicht die Galle überlaufen,
wenn man vor solche Ueberraschungen gestellt
wird ?" erwiderte die Empörte , indem sie ihveltzl
Arm mit einer heftigen Bewegung der Hand des
Gatten entzog . „ Ist es da nicht ein Wunder , wenn
man schwatzt, wie einem der Schnabel ge¬
wachsen ist ?"

Wie erschreckt hielt sie time , als sie dein ru¬
higen , verweisenden Blick ihres Gatten begegnete.
Wie sief « schöpft warf sie sich wieder in den
Sesiel stützte , als 'schmerze sie der Kövtt -diesen
mit der Hand und nahm eine Miene an , als wenn
ihr alles , lvas nocb kommen sollte , in höchstem
Grade gleichgültig sei. _ :

Auch Herr Hohenfels wgr offenbar durch die
überraschende Erklärung seiner Tochter aufS
höchste bestürzt. Man Sktö es ihm an. fta£ *5 ihm

Mühe machte , seine gelassen vornehm ? Haltung
zu bewähren . Unwillkürlich -faßte er mit der Hand
die Lehne des ' nächststehenden Seffels , als bk"
dürfe er einer Stütze , und mit einer bei ihm sonst
nngewiobnjen Hast stieß er hervor : „Ich habe dick
wöhl nicht recht verstanden , Emilie '̂ Verlebt
st.ast du dich stn.fi Herrn Karl Höcĥ elo , de«
Sohne unseres Nachbarn , des Schlossermeisters
Hochseld ? Ja — feit wann ist es denn Sitte,
daß sich eine junge Tame aus vornehmen Hause [
ohne weiteres verlobt , ohne ihre Angehörige^
zu fragen ? Ein solch eigenwilliges Handeln kann f
auch ich dir nicht zugestehen !" _

„Papa , du hast mir von jeher freigesteM I
deni Zuge meines Herzens zu Glgen , wenn c-
sich um meine Verheiratung handelte !"

,,T >as habe ich allerdings — aoer dock/ nur
in der stillschweigenden Vvrausetznng , daß dein -
Zukünftiger dir in gesellschaftlichem Rang und
Vermögen gleichsteht ! Unter Männern dieses '
Qualität gestatte ich dir zu wählen — daß du
aber hinabsteigst , das gestatte ich dir nicht ! M s
muß - ich der Mama in gewisser Bestesung roch» s
geben : an Wahnsinn grenzt , was du getan hast- '
Hoffentlich ist die Sache noch ein Geheimnis , -
und hoffentlich besitzt dieser Herr Kart Hochseß
Takt genug , darüber 'zu schweige« — ,sonst wörB i
du kompromittiert für immer !"

,,-Krompromittiert , Papa ? Wenn ich eine«
Mann von tadellosestem Charakter mein Jawort
rgc'bc. einem Manü , Den ich- siebe das nennst ,
du kompromittiert ?"

..Tu wirst uns , deinen Eltern , doch nicht i«
Ernste zumuten , daß wir auch- nur in Erlvägung
ziehen , ob dieser . Mann , den du angeblich liebst
unser Schwiegersohn iverden könne ? Wirst dock
nicht glauben , daß wir , gelinde gesagi , einer
romantischen M -ädcl>e>igrille halber , ölch deiR
ganze Zukunft mit ihren glänzenden Aussichte'
in die Sck>anze schlagen lassen ? Ick) wieoerho^
es — dieser Streich grenzt an Wahnsinn !"

Derr Hohenfels lvar in die heftigste Erregung
geraten ; eine dunkle Röte hatte sich über sei"
vorhin fo bleiches Gesicht gelagert und hastiS
schritt er mehrere Male im Zimmer aus und |
ab . Ärrtirtzn » - . kvlat.
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Der Glaube wankt
,.na  Maube an die Unnberwrndlrchkeit der eng-

Floü- war von alters der das vornehmste Dogma
tws . mniiuitfit  Sataatsbüraers . Auf4- , 'Bekenntnis des englrfchen L-taatsüurscrv

E . aeverzei'gimg beruht allein ü.-r Gedanke der
Weltherrlchaft su JK?afier_ und ẑu Lande

vieler

selreiche lasttet. Vornehmlich ift es das Brot,
das in seinem jetzigen minderwertigen, ja gesund¬
heitsschädlichenZustande entrüstete Wagen yer-
vorruft. und dessen Beschaffung für die Zukunft
Gegenstand größter Besorgnis ist. Das Brot ist
vielfach so schlecht, daß fortdauernd größere Men¬
gen einfach vernichtet werden müssen. Der' Sek¬
retär der Londoner Bäckermeister-Innung ernarte
z. D. kürzlich, daß in Crowdon ein Bäcker
7200 Pfund Brot in die öffentliche Derbremmngs-
anstalt schicken mußte; drei Bäcker in ClapkMü
mutzten es mit 780 Stück vierpfündigen Broten
ebenso machen. In Lader Hill wurden HOF Laibe
vernichtet: aus Acton und Harrow Road waren
25 Magen eingelaufen : ein Bäcker hatte 10, ein
anderer 36 Sackwon schlechtem Mehl vernichten

m inW u» . -- - - - m.  lassen müssen. Ein Bäcker im Ostend von London
Et vefchlretzen muffe, da dceje'Waffen für die Mensch- mu£tc 1200  Laibe Brot an euren Schwernehandler
Lu Selbstmord und Bcrmchtuna bedeuten, eimrtei. ^ Berfütterung an -Vieh verlausen. Schuld an

S ^ Aöte SMaäst vor dem Stagcrrak erhielt diese Mn-
ihren ersten Stof;. Wennjetzt englüche staats-

Lggmet  und die der Negierung nahestehê e mglifche
sthLMTlg
û Nê itt"auNältig ftngendem' Matze diedank-ngäng«
Aftern dre unverkennbar auf einen bei ihnen und
£L, mglrichen Volke herrschenden Zweifel hinweffen
ZZ  her Mibigken der britischen Flotte, tue seeherr-
iwait und das Reich zu ftchern, fo ilt dies elpc Tatjache
£ »t allergrötzter Bedemnng. So verlangt „Westmm-
M: Gazette", datz ern Völrer-'Fnedensbündmsdie
tzglkerrerdtliche

datz
Abschaffung von U-Boot und Lust¬

füllen. Noch herrscht der Wille zur Kriegführung
bis zum Endsiege anscheinend vor, wie lange
aber wird es noch dauern, bis , dank der Tätig¬
keit unserer U-Boote , das tägliche Brot dem
Engländer derart beschnitten ist, daß det Hun¬
ger des Volkes die machtpolitischenTräume seiner
^agierenden auseinanderreitzt.

Fnedensanfrus des Papstes
Im Jnnilstft der „.Acta Ayostotieae Sedis " ist

ein Aufruf des Hl. Vaters veröffentlicht, der die
Gläubigen ern,ahnt, durch Vermittlung der aller-
seligsten Jungfrau die Zuflucht zum heiligsten
Herzen Jesu zu nehmen, an den Frieden zn er-
fleden. Er lautet nach dem Mrchlichen Amts-
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ob Gnalnnd den Kneg g«vmne oder nicht. „Weekln
^zpatch" verstchwt. datz England matt gefotzt
m durch dre deritfche Seekrcegsstihrcina. Bon Deutfst--
innü hange es ab, ,vo und wann dre nächste see-
Nblacyl gelcytagm wird. .2em englischen Bvck bkerbt
keine Wahl, fvlange. die dnrtfche-Flotte besteht, atS
isne grotze Maclch an Personal, Schiffen uns Kanonen
mttSNgM halten. Bekannt ifr der Ausspruch Zeilicves
in inner Einsprache an me Bertreter"der bnglifchm
Gewerkschaften rm April d. IS ., datz dre Entscheidung
pes Krieges aui dem Lande ansgefochten werten muffe.
Derselbe Adnnral äntzerte srch erst kürzlich gegenüber
einem kanadischen'Zeitungsschreiber: „Wir find gc-
Mmngen dre klare Lhfenfivpo itik anfzugeben." KeW
»vay, Sekretär des Munitionslnrnisteriums. erklärte am
tzv. Jam, den Munitionsarbeitern rn Birmingham,
England würde unvermeidlich zu einem
ichmühkrchen Frieden gezwungen  werden,
wenn eS mcht gelänge, erneu grotzen Teil des ver-
»enlken Schrrfsraums bald zu crcehen.

M Archibald Hurd,. Pollen ucd Churchill, cstle dr«
als Marrnefchriftftellervon größtem Ernflntz rn Eng¬
land, haben in letzter Zeit m „Daily Telegraph",

• «jitti and Water" und „Sunday Ptctorial' offen
ausgesprochen, datz cm erne Mcdorkämvfnmg der deut¬
schen Seemacht mir noch unter Mitsorrkung der gesam¬
ten amerikanrfchen Seestreitkräfte und der anderert

- verbündeten Flotten zu denken fei.
Ern Erergnrs von fynrpwmatischcr Bedeutung rar

obigen Srnne liegt m dem letzt tm englischen Mim-
stenum eingelrerenm Wechsel. Er wird verständlich
durch die Annahrno, datz die englische Regierung end¬
gültig den Gedanken, durch die Niederkamvfung der
deutschen Seemacht durch die engtöfche Flotte daS
Illebei des ll-Bootkrieges mit der Wurzel aus',urot--M

»nur gegeben hat mrd ihr Heil nur noch in einem
bis aufs äntzerfte gesteigerten Bau von Frachtraum
erwartet. Man mmnrt refrgmert die Wirkung des
ßd»BootkriegcS rn den Kauf und hofft, durch Mafsvw»
fchisfbau um! seden Preis das Bevsenkungstenlpvder

- deutschen ll-Bvote zu überbreien. Tarauf deutet der
Mücktritt des ersten Lords der Admiralität Earfon hm.
von dessen brutaler Energie man bisher eine akti¬
vere Tätigkeit der englischen Flotte erholst hatte, und
semen Ersatz durch den bisherigen „cvntroller" für
sHandelssclnffban in. der engtischen Admiralität. Eric
GevdeS. Der Wechsel bedeutet rnithin einen vollen

-- «Sieg des Llovd Georgfchen Rufes: „Schf ê, Sch:fse!"
Zn diese AiiffaDung fügt sich imschwer der Wechsel>
int  Munttro nsmrnistnium. T<em Munitionsminist̂ r !
»egt d,e Verteilung des Stahles für dir Beoürfniss'e
einerseits des Geschütze, Mdmiitions- und Kriegsschiffs^

'baues sob. Als mit der Ernennung Geddes Frachtranm-
befchasfmig die Lostmg. wurde, mutzte auch init der
während der AmtsführungE-arfons sicherlich geübten
Bevorzugung der Waffensabrikation zunr Nachteil des
Handelschiffbanes gebrochen werden und Addison dem
vielgewandten Ehurchill weichen, der noch kürzlich iin
„Sunday Pictorral" geschrieben hatte: . .Wenn der
Krieg noch lange genug dauert, wird die II- B vots ->
Waffe  ims ficher eines Tages — möglicherweise schon
tim nächsten Jahre — zur entscheidendenTaFache
werden Und unfern Ru  i n h'er beif ü hren ."

Rms tägliche Brot
Von Tag zu Tag stärker macht sich die Wir-

kung unseres U - Bo o tkrieges in Eng-
' Land  geltend . Der Inselbewohner, dem fett

Jahrhunderten die halbe Welt tributpflichttg ,st
und der sich vom Schweiße der unterjochtensund
ervarmungskos ausgesogenen Völker reichlich und
bequem nähren konnte, sieht sich gezwungen, den
Leibriemen enger zn 'schnallen. Noch hungert
er zwar nicht, aber das tägliche Brot, das ihm
heute »uistebt, ist rationiert und schlecht Ein Bttck
tn die xnglifche Presse der letzten Woche zeigt

diesen Uebelständen ist die Entwicklung von
„prope" (jedenfalls feuchte Klebrigkeit und Wasser-
streifen im Brote). <

Tie Bäcker-Innung von Smtth-Essex hielt vor
kiirzem eine Tagung ab und verlangte vor allem
eine Äenderung der Streckungsvorschriften, da
jeder Müller mit dem Mehl gerade das vermische,
was Ohm einfalle , „selbst Affennüsie". , Durch
die Entwicklung des „prope" sei allein in Lon-
dvn-Westend in '47 Fällen 12,5 Tonnen Mehr
vergeudet worden. Der Rückgang im Brot --
kvnjiMk sei nicht aus Einschränkung im Brot¬
essen zurückzusühren, sondern nur eine Folge
der Ungenießbarkeit  des Brotes.

Tie „Morning Post" vorn 11. Juli bringt
einen Bericht über eine Sitzung des Stadtrates
non l̂berdvon wsthrend der der Bürgermeister,
der gleichzeitig Vorsitzender der Bäckermeiittr-
Vereinigung von Großbritannien ist, die Mrt-
tstinng machte, daß bi- S r e cku n g d e s Metz l s

anzeiger der Diözese Trier:
Unterm 27. April 1915 haben Wir die Al»-

lässe, die vor zwei Jahren Unser Vorgänger
Pins X. ehrwürdigen und heiligen Angedencens
verlieh, auf alle jene ausgedehnt, welche ihr
Hans dem heiligsten Herzen Jesn weilen . Da-
mals hegten Wir die volle Hoffnung, daß der
göttliche Erlöser, angerufen sichtbar am häus¬
lichen Herde zn yerrsckfen. über euch die unermeß¬
lichen Schätze der Milde und Sanftmut seines ge-

■liebtesten Herzens ausgieße und olle Seelen be¬
reite, Unsere väterliche Einladung zum Frieden
anzunehmen, welche Wir in feinem heiligsten Na¬
men än alle kriegführenden Völker n/td deren
Staatsoberhäupter am ersten JabrestsM des
Ausbruchs des geaenwäriigen schreckttchest Krieges
gerichtet haben- Ter Eifer, womit die chrikksichen
Familien und auch die Soldaten der verschcedeneu
streitenden Heere an diesem TÄge Jesn dre vAilN-
quna rdrer ergebenen UnterMürfiFert .darhrach-
ten nerrnêrte rn dre § ôsŝnnng uttb beitärite . . ,
Uns, noch lauter Unseren väterlichen Ruf nach Dorf Fresnvy Wer die nächste kahle Um-

Wir verordnen, daß vom 'Juni ccb in der Laure-
tanischen Liianei die Anrufung „'Wnigin des
Friedens, bitte für uns", wie .Wir es schon am
16. November 1915 gestattet haben, weiterhin
bestehen bleibe.

Es erhebe sich älso zu Maria , welche die Mut¬
ter der Gnade und durch die Gnade allmächtig ist,
aus jedem Teile der Welt in den Majestätischen
Tempeln und in der 'kleinsten Kapelle, in den
Königsschlöjsern und den reichen Palästen der
Großen so gut wie in den Hütten der Armut,
überall, wo eine gläirbige Seele wohnt , auf den
blutgetränkten Schlachtfeldern und den Meeren,
das fromme, andachtsvolle Gebet, und es dringe
zu ihr der angstvolle Schrei der Mütter unb j5at»
tumeit das Aechzen der kleinen Kinder, die Seuf¬
zer aller gutgesinnten Herzen: es möge gerührt
werden ihre zärtliche, mütterliche Fürsorge, der
unigcstiirrteu Welt den heiß ersehnten Frieden zu
erlangen. Sie möge eingedenk sein, daß in den
künftige Jahrhunderten die Größe der Wohltat
il-rer Vermittlung ihrer- Fürbitte wird zu¬
geschrieben werden. -

Mit diesem Vertrauen in Unserem Herzen er¬
stehen Wir imn Gott über alle Völker, welche
Wir mit gleicher Liebe umfassen, die auserlesen¬
sten Gnaden und erteilen allen Uriseren Söhnen
den apostolischenSegen.

Aus dem Vatikan,  den '5. Mai 1917.
Benediktus  PP . XV.

Der Sturm auf Fresnoy
Bon besonderer militärischer Seite wird

uns aus dem Felde geschrieben:
Wie zwei Hände eine Schale umfassen , so

scheinen zwei -ehemals prächtige albe Parks

Frieden zu erheben.
Wir wiesen sodann die Völker den einzigen
>a mit Ghre und Nutzen für jedes einzelne* ff »/Yo-M- ’Wft*Weg.

gebung emporzuheben. Auf Hüg^l , wo
es liegt, stehen querüber etliche Alleebaume,
welche zwischen den nach rechts und links ab¬
fallenden Baumreihen der beiden Parks Ber-
bindung halten . Die Bäume sind vmr den
früheren Schlachttagen kahl geschunden, nackte
Stangen mit verrenkten Aststümpfen . Hinter
diesen Stangen liegt der Ort . Flache , rotschrm-

ihre Streitiakeiten beizulegen, indem Wir
Grundlinien vorzeichneten, auf welchem nch eure
dauernde künftige Staatsordnung ■cmfgmtett
müsse Wir beschworen sie im Namen Gottes

tzoH "50 'vH "betrage .' und auch bestätigte, I und der Menschlichkeit, den Gedanken an en.en . diesen St -mgen negroer ^ ^ » ^ ^ . .»/ .« .-
daß die Klagen der Bäcker im ganzen Lande die gegenseitigen Bernichtungskrug aufzugeben: Und mernde Maulwurfshaufen stW die R̂xfte der
Reichen seien Er verlangte erhöhten Weizen-Jm- m einem gerechten und billigen Vergleich zu I t« ft* ?:marmnenaesunkenen
Port ' an Stelle der Mischung des Mehls mit konnnen. .

. “ “ ‘ Unsere sorgenvolle Stimme , welche zur Bei¬
legung de8 ungeheuren Krieges, dieses selb,t-
mordes der Bevölkerung Europas , ernlud. blred

Mars-, Bohnen- und Nuß-mehl. da arztirche Au-
tarltäten nachgewiesen hätten, daß die jetzigen
Meb-lmischungen und die hohe Ausmahlung ge-
iundbeitsschädlichseieu, und daß es besonders in
den Jndnstriekreisen zn schweren Folgen kommen
werde wenn das Brot nicht von Weizenmegl
allein hergestellt werde. Nicht Müller und
Bäcker seien an idem schle-chten Brak schuld, sondern
der LebensMitteldiktator!

Tie Aussichten auf Besserung dieser drücken-
den Verhältnisse sind nicht gerade melverspre-
chend. Tie Einfuhr ist durch dre Tätigkeit d:r
deutschen ll-Bvote sehr in Frage gesteut, sre rst
zudem durch nicht sehr glänzende Grnteerwartui,-
aen der England benefernden Getreideländer noch
verschlechtert. Und auch die Auslichlen aus dm
inländische Ernte sind keineswegs oefrledigend.

UNS in vielen hundert Einzelstimmen aus dem
englischen Lande und dem Publikuni, wie der
Kruck der Ernährrurgsschwieiigleitenauf den: Jn-

ru einem gerechten und billigen Vergleich zu I iampftnivde in sich zusammengesr
' Wohnstätten. Nebeneinander sollen von rechts

nach links Nürnberg -Fürther , Erlanger und
Bayreuther Kompagnien anMifen . Die M

Mordes der Bevorierung - ---- , der Nacht vom 7. auf
aber ungestört: die trübe Fkut des um sich grer- Sturmtruppe kennt ihr ^ mrr aus der
si-nden Hasses der kriegführenden Völker sprang schreibunq der Erkunder . Aus der ftoclfiNsie-
nocĥ höber und der tstrieg zog auch noch andere St Nacht herunter gießt êit Stunden pla -
ni  s . ._ ' r. j-. . .. rfu-t? (Sifruhcf mit hin- I schender Nkegen. Fn die Tranattrichter hat sich

die Finsternis vergrault , unb das Auge sucht
vergebens in der schwarzen Leere nach Raum
und Abstand. Nur körperlose, kurze Schatten¬
risse des (Aeländes verdankt män dmn Tllitz-
licht der krepierenden Granaten , welche unsere
Artillerie im Störungsfeuer hlnuberschtckt.
Die Kleidersäume der Bayern sind tropfnatz
und schwer, die Kälte sckMt̂ kk öte  vom An-
marsch erhitzten Körper. Man vertritt sich die
stüste und hält sich das Herz warm , indem man
^ ■- Wetter schimpft. Allmählich wird eS

Die erstarrten nassen Hände uesreln
öfter die Uhren aus der Tasche, die

eigmm Artillerie wird lebhafter , immer mehr
Geschützêtreten in  de « Kärwn / ^ D̂ann mtt

der

Länder in seinen schrecklichen Strudel mit brn
ein und vervielfachte seine V̂ernichtung und .ein
Morden.

Trotzdem simrde Unser Vertrauen nichts ge¬
mindert. Unter unaussprechlicher Qual UnserrL
Herzens, und unter den bittersten Tranen, welche
Wir über die bittern, aus die krcegsuhrenden
Völker gehäuften Leiden dieses entsetzlichen
Kiiegssturms vergießen, hoffen Wir fortgesetzt,
daß der glückverheißende Tag nicht mehr ferne
sein möge, an welchem alle Menschen. Kruder des

land umzupMae-n insofern abgekomm.en sec, als mische Verlangen nach Frieden zum Ausdruck,
nur noch 2 MiUionen Acres mit Wetzen angebaut der aöttttche Erlöser in der unbegrenzten
wurden und weitere 2 Millionen mit Kartoffeln ^ te seines Herzens bewirken, daß ft«, rhrer
usw bestellt werden sollen. „Morning Postz und iQer{ en  Verantwortlichkeit vor Gott und der

Times" griffen den Plan einer zwangswetsm Menschlichkeit sich bewußt, der Stimme der Völker
Turchführung dieser Maßnahme durch .Gonsitev, ^ ch Frieden sich nicht widersetzen,
als ungeeignet an. da die „ComiteS" das Land nicht ■ ^ h»lL steige häufiger demütiger und ver-
so genau kenneu könnten wie dre eigenen Te- i. Ensnoll , besonders im Monat Juni , welcher
fider. und daß deshaM die Gefahr bestehe, wert- » ^ t ftw ^rzen Jesu geweiht ist, das Gv-
volles Grasland nutzlos zu zerstören Mit welcher ^ unglücklichen Menschensamilie ans zu
Zurücktaltung der Plan der ltm*rur,««3 Vm  gjj , ««mW  B Aufhören der schrecklichen
Weideland in England aufgeuommen ŵurde, zeigt ^ ^ ißcl. Jedes reinige sich öfter im bieil-

samen Bade der heiligen Beicht und trage durch
das liebenswürdigste Herz Jesu, verbunden rn
der heiligen Konünunion Mit dem seimgen, tn
herzlicher Beharrlichkeit seine Wtten vor.

Weil aber alle Gaben, welche der Geber alles
Guten den armen Adamskindern zu verleihen sich
würdigt, nach dem liebevollen Plane feiner gött¬
lichen Vorsehung durch die Hände der crllerselig-
süen Jungfrau ansgeteilt werden, so wollen Wir,
daß sich die vertrauensvollen Gebete ihrer oe-
trübten Kinder in dieser schreckliche» fielt an
die erhabene Mutter Gottes wenden. Mir verord¬
nen daher »nd haben das heiß« V̂erlangen, man
möge seine Zuflucht zmn Herzen Jesu , deni Thron
der Gnade, durch Vermittlung Mariens nehmen

etne Äeußerung der „Morning Post" vom ll.
Juli : „Angesichts der ungeheuren Arbeit, die
das Nmpflügen von 4 Millionerl -üces bedeutet,
und der Schwierigkeit der Beschämung der er-
wwerlichen Arbeitskräfte, dürfte trotz der eng.
Iisiben Zähigkeit aus dtesem Plaue auch nicht
viel mehr werden .aOHin ^ k>re

lieber die Crnteaustichten ber-ckstea dŵ Corn
ivaöe News" von Juni -Juli , da>' der Wint-r
ha"r fast ganz anssätstt nnd daß derMt ^ rwe^ n
irark gelitten hat. Tm langanhaltende /-rocke-
heil hat das Wachstum der Sommersaaten stark
behindert. Tie Haferernte ist sehr nng.sirfti'ü ™ J
Wurmfraß schwere Schäden augerrchtet hat. Alle
dii»le Erscheinungen wirken zusammen, um Eng-
Ä M »"" ? für bie r --km,s> g» « ■

einem Schlag der allgemeine
Trommelfeuer . Der weiche Abschuß
schweren Geschütze wird erstickt dtrrch das Bel¬
len der leichten Batterien . Die Minenwerfer
leoen ein Reiberckeuer loS, eS klingt wie eine
^ront die abzählt. Die Geschosse kommen von
mickwärts den Himmel heraufgesahren,
zischend und fauchend, eins will das andere
Überholen, die Minen mit ihren brennenden
Zündern wie Feuerschlangen . 1kud trüben
beim Gegner entlädt sich ihre game Kraft Dre
Aufschläge kommen an und steigen ^ hvch,
schwarze Erdmassen spritzen in die glühende
Nacht entpor. Stiebende Brennzünder
tern nmgrecht durch die Lust. Der kairm stekm
Meter hohe Hügel von Fresnoy ist zum hoch¬
ragenden Feuerschloß geworden , das ferne
Feuerwassen nach rechts und lrnks bergab -r-

^ ^Der allgemeine Brand leuchtet bis hintiber
unter die Stahlhelme unserer fränkischen
Helden und erwirkt dort einen Gegenschein,
der alle Gefühle wrederspiegelt , non maß¬
losem Erstaunen bis zur helllvuchzcnden
Freirde. Bergessen ist die kalte Nacht^ v«rges-

Der Königsbua
Bon F. Schrö ng ham er - Heiudak.

Leutnantd. L.
- Vom Lindenyof her stapften zwei Männer

im FesttagS -leid dem Kirchdorf zu, eifrtg
plaudernd, " und zuweilen schnupften ste aus
ihren schönen Tavakgläsern . Zwanzig Schritt
hinter ihnen folgt eine Frau , dre tragt etwas
Weihes , Weiches, Wolliges auf dem Arm und

"^ Wa? ftSTSyfta Drei und was haben die
heute am Werktag vor , weil sie gar so sest-
taglich gekleidet und so stolz und fetersich da-
veinschauen? Und was haben sie für eine
Herzensfreude , weil die zwei Mannsleute gar
sh oft schnupfen? Denn das ivetß em leöer:
wenn die Waldler etwas haben, was sie recht
freut , dann muß die Nase auch ihren AeU be¬
kommen, und sie lassen das Tabakglas ntmmer

die eine , „ist beim Lindenhofer
der^Ofen 'wieder eingefallen !" Das ist soviel
wie : beim Lindenhofer hat der Storch etn Klei¬
nes gebracht. - tmeiVr! Die I Weil er de« siebente ist von fernen Muocrn,

„O je", sagt .andere „schon wieder ! m ^  KönigSbirb . Denn bei dem Siebenten
müssen ja 'Hvif'ivnfe oder fe. j^ tcr macht der König immer den Paten . Und werl
Lindenhofer ! Uich wre î hörest | öer ^ ^esherr gerade Luitpold heitzt, Mber

auch den Namen Poldl gekriegt . Die Asirtter
erzählt ihm vom heiligen Luitpold , das tst ein

oder Michl, Kaspar oder Peter , Hans oder
.Kiesel

Jetzt nimmt die Mutter den kleinen Neu¬
gierig auf den Schoß und erzählt rhm alles.
Weil er de« siebente ist von seinen Brüdern,

__ t hör', sinds lau-ter
Buben . Ob's diesmal auch wieder erner ts ?"

iaat jetzt die Frau , die das Kleine
"fc KLÄ-NÄ *»«***» ;

diesmal ist's auch wieder ein Bub ! Ter
Siebende ! Und der Prinzregent , ^ -soviel
ist wie unser König , tst sein Göd (Pate ) !

Was du nicht sagst, ein Königsbnb : . wun-
dern sich die alten Weible imd möchten noch
gern Genaues wissen, aber die Hebamme hat
jetzt nicht Zeit . Ein andernral . .

bntm ". fcfft-t Tutetet utc eine, »Mt
hen't der Lindenhofer gar so einen Sto ^ ! N 'cht
einmal hergeschaut hat er, wte er mit dem
Bergmüller vorbei ist. Ja , selber tst er war etn
König dahergestieyen ! Während jetzt rm

TO Hünd- HMt ja ein Sprichwort bei ^ rAkn ^ rklÄne Lindenhoferheide^zu
ihnen : ^ r eiS Sten Cbrtstenmenschen umgervan^ lt

„Wenn Herz und Mund sich laben, I »>p„ rch die heilige Taufe und wahrend der
Muß die Nase auch was haben.'̂ Bergmüller , der heute bloß Mzepate ist aus

Wie sie ins Dorf kommen, verraten es uns Argmm » ^  Herrn Pfarrers , wie das Bdb-
alten Weiber. D -° « > -» L « ub & ttom  Wt stk-soll er beißen '" — lausen die alten Weiber

chon in den Häusern herum und mrkunöett
es - Beim Lindenhofer haben sie einen Kö-
niö'Sbnbcn " Weil aber das nicht all« Tage
WoL datz der König Pate wird bei einem
Banernbüblein , weiß man es bald in zehn

ist. Aber damit ich es recht sage: es sind eigent¬
lich viere , wie wir gleich sehen werden . Daß
weiß ja auch ein jedes , daß tn dem Dorflecn
ein paar alte Frauen , die sonst nichts mehr zu
km ĥaben, ständig ans der Lauer sind und

iefoert lttt&fiÖTfctt müssen, jwvm B v, .
nach knrrchA ganze Dörsl nvjb  noch in ein paar ^ ömicn ‘ daß bex  klein -e Lindenhofer Poldl
Pfarreien herumplaubern können . ^ ein „Königsbna " tst. Und heißt fo, bevor er

S -- E .« . r ein einer.

■ ' arwat man gerade „Königsbna"
andern Buben hris.cn doch' alle

Wie

Magen hat.
und die epp

braver löwenkühn .er Mann gewesen , unb er
soll nur diesen Heiligen recht nachahmen, dann
wirds schon recht, und alle Leute haben etne
rechte Freude mit ihm, die Eltern und die
Nachbarslente und gar der Landesherr . Er
möchte seinen Paten einmal sehen, metnt
f»er kleine Poldl . Das geht nicht, sagt die
Mutter , denn der hohe Herr wohntz zn wett
weg und hat auch keine Zeit , sich um so kletne
Buben zu kümmern . Er muß das ganze
Bayernland regieren und das gibt Arbeit ge¬
nug Ist auf dem Lindenhof schon so viel zu
tun , und der ist gegen das ganze Land bloß
wie ein Blatt zum großen Lindenbaum , der
ans dem Hofanger steht.

Wenn er einmal groß ist, sagt die Mutter
iveiter , wird er seinen Paten schon einmal
sehen, beim Oktoberfest zu München , wo fo
vtole Leute zufammenkommen , oder wenn er
einmal zu den Soldaten kommt. Er soll nur
intmer reckt brav sein , dann schickt es sich schon
einmal . Und dem König ja keine Schande
machen!

So sagt die Mutter nnb der Poldl merkt
sichs. Wenn die andern Buben etwas an¬
stellen, was nicht recht ist, tut der „Königsbria
nicht mit . Und wenns der König wüßte , täte
er ihn gewiß auch recht loben , den braven
Poldl.

So vergeht die Zeit schnell. Die Brüder
vom Poldl sind nacheinander schon alle Solda¬
ten gewesen und jetzt kommt der „Kömgsbna

rtiwfth« wt Weil er es aber von den Brüdern
schon muß wie es beim Militär zugeht , be¬
nimmt ^ sich bei der Musterung recht stramm
und gchorsam. Und weil er et« gutes Maß
hat und schön gewachsen tst, fragt tyn der
weißbartiae Bezirksmajor , ob er zum Letb-
regiment mag. Das ist in München und ist.
dem König sein liebstes Regtment.

„Jawohl , Herr Major !" schreit der PoM,
weil er es von den Brüdern schon weiß , daß
S beim Militär recht lernt schreien muß , das
gefällt allen und der Bürgermeister sagt, jetzt
tt, ên Herren: „Zum Lerbrearntent paßt er
gut der Poldl , §txm  er ist sowieso ein .Ko-
nig 'sbtra". „Und zwei andere Bruder von thm
sind auch bei dem Regiment gewesen!

.Hat der Poldl eine Freude!
Wie er aber nach München kommt, sreht er

den König nicht gleich, sondern er nntß tn »te
Tnrkenkaierne ititd da hcißt 's exerzieren . Und
wie ! Aber imil Poldl einer non den stramm¬
steu ist, kommt er bald aus Wache, und gerade
an den Witteksbackerpalast , wo der König
nühni Dtt- . » «<* r M« y?fein eigentlicher Pate , der Luitpold , ist,schon
gestorben. Aber das nmcht nichts der König
ist deswegen doch sein Pate , und solche gerfctgk
Freundschaften sterben nicht aus . , _

Und - wie der Poldl jetzt so. stramm auf
Posten steht, fährt schon ^ ne Ggutpage ^ raus
und der „Königsbtta p^ enttert das
daß es nur so kracht. Aber dtesmal
nichts, denn in dem Gespann sî Er der
Kutscher und der LEäger und d,e zweifachen
recht dirmm, rvetl sich der Poldl ge .äufcyt yar.

Aber setzt kommt der König wirklich und
die ' Frau Königin Echda ^ Ae Haben

„4L4 A »« f« ne beisammen . Und das
gefällt Älöl noch besser' wie das andere



Seite 4 , Nummer I$ 6 Rheinische Volk - zeitung Samstag , II . August 1SI7

*en der kalte Regen, vergessen der ganze lei-
Stellungskrieg . Nur noch wenige Minu¬

ten und raus gehts aus dem schlammigen
Graben ! — Was eine Uhr hat, hält sie in der
Hand, ein jeder Mann ist sein eigener Star¬
ter , noch eine Minute , noch eine halbe, die
Leute werden „hupfig", sie sind nicht mehr zu
halten , die Artillerie stellt um, und losgelassen
ist der Wettlauf der Kompagnien und Sturm¬
trupps über däs gespenstisch erhellte Trichter¬
feld. Die Granaten haben ihren Fackeltanz
in weitem Bogen hinter das Dorf gelegt. Un¬
sere Stürmer folgen ihnen aus dem Fuße.
Aber die Granaten fliegen schneller, und der
Regen hat den Boden in solchen Matsch ver¬
wandelt , daß mancher Stiefel feige zurück¬
bleibt und seinen Herren strumpflos Strrrm
laufen läßt . Der Wettlauf wird zur stunden¬
langen blutigschweren Arbeit . Die Fürth-
Nttrrrberger stehen im Verdacht, zum Teil
schon vor dem großen Kommando „Los" vor-
geprescht zu sein. Sie waren vor Entzücken
über die prachtvolle Arbeit der Kanoniere nicht
mehr zu zügeln gewesen. Sie lernen als die
ersten die furchtbare Tücke dieses Gelärides
kennen. In Fuchslöchern, Mulden , Granat¬
trichtern sitzen die Engländer , die noch am Le¬
ben sind, und haben die Zeit zwischen Ver¬
legung unseres Feuers und Ankunft unserer
'Stnrmwellen genützt, sich fertig zu machen.
Ein Hagel von Infanterie - nd Maschinenge¬
wehrgeschossen schlägt den Unfern ins Gesicht.
Macht nichts. Das Herz ins Ziel vorausge¬
worfen ! Ob rechts oder links gar mancher
Kamerad zu Boden schlägt, am äußersten rech¬
ten Flügel ists geschafft, das Ziel in zügig¬
flottem Sturm erreicht, ja überrannt . Die
linke Abteilung der Fürth -Nürnberger tut
sich schwerer. Dort bringt ein Engländernest
mit einem Levisgewehr und zwei leichten Mi¬
nenwerfern den Anlauf der Unfern zum
Stocken. Der Infanterist Johann Steimer
der 4. Kompagnie bemerkt das Hindernis . Er
schreit: „Mir nach!" und macht mit vier Ka¬
meraden rasche Arbeit . Der Angriff läuft
wieder. Aber von links rnacA Flankenfeuer
aus dem überhöhenden Nordpark den Unfern
das Leben sauer . Leutnant Herold gibt kurz¬
entschlossen seine Kompagnie ab und säubert

'mit 26 Mann den Nordrand des Parks , der
,mti Maschinengewehren gespickt ist. 70 Eng¬
länder reißen aus wie ausgescheuchtes Wild.

'Der Weg für . die Kompagnien nach vorwärts
ckst frei.

Aus aller Welt
..Mainz . 10. August. Ter heutig: Wochen¬

markt brachte in Massen Obst, hauptsächlich Bir¬
nen, Gurken und Kürbisse. An Gemüse waren nur
geringe Mengen vorhanden, während im städti¬
schen Laden daran kein Mangel ist. Aus d em

;Wochenmarkt ist Gemüse nicht zu haben. Aber lauch
das Obst ist derart stark begehrt, daß die Ver¬
läufer sich kaum helfen können. Jeder will-zuerst
-bedient sein und Meint, er sei zuerst am Stande
gewesen. Die Aufregung der Leute ist so groß und
unbegreiflich. Etwas mehr Ruhe wäre am Platze.

' Oppenheim, 9. Aug. Die Bestrafung für
nicht erfolgte Sveckablieferung wird gegenwärtig
in allen Gemeinden des Kreises mit aller Schärfe
durchgeführt. Jeder Selbstversorger, der dieser
Verpflichtung bis .heute nicht nachgekomMcn ist,
erhielt ein Strafmandat im Betrage von 60 Mk.
Ebenso 'sind allen Geflügelhaltern, die keine Eier
ablieferten, die Zuckerkarten entzogen worden.

Dietesheim, Kr. Offenbach. (Unnötige
Angst.) Den „F. N." wird von hier geschrieben:
Am Montag abend fings an, in unserem Ort zu
wispern und zu raunen ; am Dienstag früh liefs
Mit Windeseile von Haus zu Haus, und mittags'
riefen sichs die Weiber und Kinder auf der Gasse
-zu: „Heut kommt de Schulrat mit zwei Männer
und schneidt de 'Mädcher die Zöpp ab — für
die U-Boote!!" r— .Das' Unglück wollte es,
dcA mittags um 1' Uihr auch wirklich der Schulrat
kam, und mit ihm ein „Mann" — der Hauplleh-
rer unseres Nachbarortes; beide kamen wegen dev
jAersetzunbä ckiner hiesigen Lehrerin. Die Folge
ldavon war, daß Mittags beim Schulunterricht
keine Mädchen zu sehen waren, dafür standen sie
beschützt von ihren Müttern und Vätern, um das
Schiffbaus herum, und die Lehrer wurden yeraus-

' gerufen und mit erregten Fragen bestürmt. „Js
es dann Merklich wahr, Herr Lehrer - die
Kirnt er krcechte ihr Zöpp abgeschnitte- ?!"
Noch heute ist die aufgeregte Bevölkerung nicht
völlig beruhigt.

l).. Butzbach , 10. Aug. Auf Veranlassung eines
Ehrenftlvyüters wurde heute Nacht ttri Bahnhof der

°gewaltige Schüetzwrb eures Händlers aus Gambach
' amtlich geöffnet. Die Erwartung trog nicht. Im
Koche lag ern geschlachtetes' seist eS Schwein, das nach

-Bad Nauheim gebracht werben sollte. Der Händler
wurde verhaftet, das Schwein verfiel der Äefchia-g
rrahnmng.

Seligenstadt,  9 . Aug. Schwer hat der
Weltkrieg die Familie 1>es Zimmermanns Karl
Sommer in 'Klein-Welzheim getroffen. Don den

vier Söhnen fanden in der ersten Kriegszcht
zwei den Heldentod, iväh-rend ein dritter Sogn
in Gefangenschaft lebt. .Jetzt ist die Kunde einge-
trosfen, daß auch der vierte 2 ^htẑ sefallen ist.

Spei  er . Der durch seine ScMfftm bekannte
Konrad v. Bo landen,  Joseph Bischofs, papstl.
Sausprälat , ist am 9. August in sem 90 Lebms-
jahr getreten. Herr Pralat Bischofs erfreut sich
noch einer großen Rüstigkeit.

Straßburg. (Ein „Anreiz" zum Heiraten.)
Nmb einem neuerlichen Beschluß des städtischen
Lobensmittelamtes wird jungverheirsten Leuten
eine besondere Wohltat durch Zuweisung doppelter
Lebensmittelkartenaus die Tauer von sechs Wo¬
chen erwiesen. Wenn das nicht zieht . . . .!

Münster  i . W. Eine Versammlung von .Stu-
dentinuen hat beschlossen, in die Reihen der Mu--
nitionsarbeiterinnen einzutreten. Es sind bereits
zwei Transporte nach Mülheim (Ruhr) abge-
gangcn.

Hamborn.  10 . Aug. Die .hier vorgekom-
menen Pilzvergiftungen haben insgesamt 10 Opfer
gefordert. Zwei Familien sind gestorben; von
einer Familie bleibt nur ein einige Jahre altes
Kind am Leben.

Bochum,  10 . Aug. Tie Strafkammer ver- «
urteilte den Kaufmann Trosdorfs aus Herne, der
unter Mißachtung des Ausfuhrverbotes' für über
24000 Mark Spiralbohrer ins Ausland  ver¬
pachtet hatte, zu einer Geldstrafe von 72 591
Mark, den Kaufmann Kersten aus Recklinghausen,
der ihin Beihilfe geleistet hatte, zu einer Geld¬
strafe von 18147 Mark. Anstelle der Geldstrafen
tritt ini Unvermögensfalle je ein halbes Jahr
Gefängnis. Aus Gründen der Staatssicherheit
fand die Verhandlung unter Ausschluß der Oef-
fenrlichkeit statt.

Berlin,  9 . Aug. Auf der Stadtringlinie
der Straßenbahn stieg an der Haltestelle Anhalter
Bahnhof ein Fahrgast in den vollbesetzten Wiegen.
Obwohl die Schaffnerin ihn darauf aufmerksam
machte, daß er nicht mitfahren dürfe, blieb er
auf der Plattform stehen und erging sich in
Schimpfreden auf die Schaffnerin. Als ein Stra¬
ßenbahnfahrer gerufen wurde, und der Fahr¬
gast buchst Gewalt vom Wagen entfernt werden
sollte, wurde der Fahrer von dem Fahrgast so
heftig vor die Brust gestoßen, daß er sofort staro.
Der uubelannte Täter entkam. Auf seine Ergrei¬
fung  wurde eine Belohnung von 500 Mark aus¬
gesetzt. i

Newhork.  Dir von den Vätern vom Hl.
Geist (amerikanische Provinz) herausgegebene
Monatsschrift „Ähr Paraclete" schreibt: „Einer
unserer lukanntesten katholischen Monatsschriften

es steht uns nicht frei, sie ntit Namen zu nen¬
nen — wurde neullch von britischen Agenten
Z000 000 Dollar (über 12 Millionen Mark) au ge¬
boten, falls sie sich bereit erkläre, die Sache der
Entente zu unterstützen und für die Rekrutierung
in Irland Propaganda zu machen."

*
Rrchrerkrankunzen

Mannheim,  9 . August. Das Bezirksamt
gibt amtlich  bekannt , daß im ganzen seit
Anfang Juli rund 600 Fälle angemeldot wur¬
den, darunter 54 Todesfälle . Bis in die
ersten Tage des August war noch eine erheb
liehe Steigerung zu bemerken; seitdem ist eine
langsame Abnahme festzustellen. Biele Er¬
krankte sind wieder geheilt, sodaß die Zähl der
heute an Rluhr erkrankten Personen etwa 350
betragen dürfte . Unter den angemeldeten
Fällen befinden sich zweifellos viele, die nicht
unter den strengen Begriff der Ruhrkrankheit
fallen, sondern von den Aerzten in anerken¬
nenswerter Vorsicht angezeigt wurden . Der
amtliche Bericht stellt, um übertriebenen Ge¬
rüchten entgegenzutreten , ausdrücklich feftz daß
Cholora, Hungertyphus und dergleichen auch
nicht in einem einzigen Falle ansgetreten sind.
Absperrung ist weder angeordnet , noch beab¬
sichtigt.

Berlin,  9 . August. Die Erkrankungen
an Ruhr , über deren Vorkommen wir erst
kürzlich berichtet haben, haben noch immer
nicht abgenommen. Der „Bert . Lok.-Anz."
schreibt: Auch in den letzten Wochen wurden
noch zahlreiche Erkrankungssälle in Groß-
Berlin gemeldet; eine Anzahl von Erkran¬
kungen ist vielleicht nicht zur öffentlichen
Kenntnis gekommen obgleich die Ruhr zu den
übertragbaren Krankheiten gehört und nach
dem Gesetz anmeldepflichtig ist. In der Woche
vom 8. bis 14. Juli starben an Ruhr nach der
amtlichen Liste 15 Personen und in den fol¬
genden Wochen 27 beziehungsweise 31 Per¬
sonen in Berlin , und in den Vororten fast
ebenso viel . Das Auftreten der Ruhr ist in
dieser Ausdehnung bisher noch nicht bei uns
beobachtet worden.

Aus der Provinz
Biebrich,  10 . Aug. Herr Direktor Eugen

Fischer (Fabrik Kalle u. Komp.) hat in den
Bergerl den Tod gefunden. lieber den Unglücks-

fall wird berichtet: Dr. Fischer wollte mit seinem
Sohn und einem Enkel den Federbettgletscher
überqueren und über die Rifflerscharte nach Hin-
tertux absteigen. Auf dem Federbett mußten sie
eine zirka erneu Meter breite Spalte überschrei¬
ten. Sohn und Enkel hatten sie glücklich über-
prungen, als der Großvater beim Ueberschreiten
;n die Spalte hin ab stürzte. Er wurde in einer
Tiefe von nur etwa vier ' Meter ausgehalten,
aber alle Bemühungen des Sohnes, den Vater
heraufzubringen, waren tzergebens. Das Unglück
ereignete,sich um 6 Uhr nachmittags. Der Enkel
blieb an der Unglücksstelle, Professor Fischer aber
eilte nach Hintertür , um Hilfe zu holen. Sehr
bald nach 4 Uhr traf er dort ein. Leider war aber
nur ein Mann zu finden, der den Weg auf den
Gletscher machen konnte, da die kräftigsten Män¬
ner alle beim Militär sind oder bei der Berg¬
mahd beschäftigt waren. Tie beiden eilten ivie-
der zur Unglücksstätte hinauf, wo inzwischen der
Eükel trotz aller Kälte fast unbeweglich ausge¬
harrt hatte. Aber auch dieser Rettungsversuch
war vergeblich. Zweimal brachten sie den Verun¬
glückten bis an den überhängenden Rand der
Kluft, aber beide Male glitt er von der Seil¬
schlinge aus und das zweite Mal fiel er, schon
halb erfroren und entkräftet, so tief in die Kluft
hinab, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken
war. Sie kehrten darum nach Hintertux zurück,
von wo sie am nächsten Morgen mit einer neuen
größeren Bergungsexpedition aufbrachen. Dieser
gelang es, den .Verunglückten mit großer Mühe,
leider nur mehr als Leiche' zu bergen.

Eltville,  9 . Aug. Das bekannte Freiherr¬
lich von Reichennau ' sche  Weingut in Reu-
d>orf belegen, bestehend aus zirka 40 Morgen
Weinbergen, die besten Lagen, 6 Morgen Acker¬
land, nebst Wirtschaftsgebäuden, Kellereien und
dem Hotel „Diana" ging durch Kauf in den Besitz
des Herrn Weinbau- und 'Kellerei-Verwalters
Diefenharht  von hier käuflich über. Der
Uebergang des Anwesens an den neuen Besitzer
erfolgt am 1. 'Dezember ds. Js.

Hatten Herrn,  10 . Aug. Nächsten Dienstag, 14.,
nachm. 1 Uhr, lätzt Herr Car! Gvjst, Weinguts-!
besitzet, hier, drei Halbstück 1916er Rheingailer Wkiß-
werne, 48 Haldstzick 1915r Rhemgauer Naturweitz-
wernc, grötztenteils Rtessinggewüchje intt KrcSzenz-
Angabe, vrer Halb stück 1916r Rotweine, vier Halb-
iltlct nnv vrer Vtertelstäck 1915t  Ober-Fngekheimer Rot
Wern (Blrrzunver), versteigern. Hervorragende 191Sr
MeRmg-GewSchse und hochfeine Auslesen, die sich
unter dem Aufgebot besinden, werden der Versteche,
rung vrelc Isievhaberz-uftihrcn. Die Istlb'r sind schöne,
selbständige Weine.

al. B o m M a t n, 9. Aug. Trotz der größten Ans
inertsamtett seitens der Feld- und Ghrenfeldhüter, so¬
nne der Polizeiorgane, kommen immer noch Dieb
stähle vor. So wurde am hellichten..Tage in dem
zurznt unbewohnten Hause düs Herrn 'Dr. Böttcher
emgebrochen tytö Stiesel und Etzwareu gestohlen. An
'diesem Smdruchrdiedstahl waren sechs Jungens am
Aier von 14 brts 16 fahren beteiligt. Sämtliche
'Diebe ixaren aus Nrod und 'sind auch dort fesche-
nomm'en worden. Kartofseltstebe wurden auch tn den
letzten Tagen mehrsach verhaftet.

h. Vochst , 10. Aug. Ln der Gemarkung des
Stadtbezirks Sindlingen  überraschte am Donners¬
tag der Rtrufmann Rits chel«inen Obstbleb, der sich zur
Wehr setzte und, drer Schüsse aus einem Revolver ab-
gab, ,vvn denen einer Ritschel am' Kinn verletzte. Ob-
wohi der Dllsb von seinem Gegner mir einem Gnmmi-
fchlcruch erhebliche„Durchzieher" iM Gesicht erhielt, ge¬
lang es' ihm doch, unerkannt zu entkommen. Hoftent.
sich verraten die roten Streifen im Gesicht den ge¬
meingefährlichen Menschen.

h. Frankfurt  a . Pk., 10. Aug. Aus einem M-
richr der Stadtverordnetenversammlung geht hervor,
daß die Stadt durch verdorbene Frühkartoffeln rm
Sommer 191b nicht weniger als 259 776 Mark ver¬
lor. Die Schuld trifft nach derselben Quelle die „ganze
Shstemlosigkert" der „Reichsstellen" und ..die Preis
positit der Reichskartvsfckftellcki Fn den erste« Äugusv
tagen erhielt die Stadt von allen Seiten mit einemwal
285 Waggons Kartostzeln, dre bei der Hitze sehr rasch
verdarben. 25 Wagen Mutzten an « ne Trocken anstatt
und '84 'Wagm tür sffltterzweckeund Wennereien zu
Schleuderpreisen sortgegrben werden. 25 Wagen brach¬
ten b«m Verkauf tarn Noch die Frachtkosten em.
Die Schuld an diesen MißNänden und den daraus
sich ergebenen Rieftnverlnften trifft nach! Ansicht des
Berichts alkern (xc  Reichsbehörden.

«I. Vom '£ mm u S, 9. Aug. Nach den letzten
bisher ausgegebenen amtlichen Ki>r- und Fremde li¬
ttst en beträgt die Gesamtzahl der Fremden sür Könir^
steni 8425 und stzr Soden 3046 Personen. — Ms
eine aussallende Erscheinung mutz es bezeichnet werd.il
daß besonders tue Schwalben schon ihren Reiseslng nach
dem Süden antreten. Bereits rm letzten Drittel des
TusimonatS smd die Turmschwalben abgezvgm und
auch crn Teil der Hans- und Stalls chwalben sind
bernts verschwunden. Vielleicht können Rcktilrkundigv
den frühen Fortzug der Schwalben, wo wir doch noch
mitten in den Ĥundstagen stehen und cs d/nselben
an Nahrung nicht mrmgelt, ongebenY — In diesem
fttrhre sollte unter kernen ckmständen Fallobst zu¬
grunde gehen, denn dasselbe bildet einen erheblichen
Teil unserer Gesamt-< 'bsternte und läßt sich Dank
seiner Gesiersähigknt für Gselee und Marmelade ver¬
wenden'. Br, den meisten Haushaltungen kann aber
mangels Jucker nur wenig eingekocht werden. Wohl
Mis diesem Grunde wurden in den Gemeinden Hos-
h«m, Kriftel, NrederhofheiM, Eschborn n. a. Orten
Sammelstellrn errichtet. Der Erzeugerpreis sür Fallobst
wurde der il(epfel aus 30 Mark, der Mrnen auf
8 INtart per Zentner festgesetzt.

al. Bonder  L a h n, 9. Aug. Hebet das riesige
Vorkommen des Kohlweißlinges in der Lahngegend

verdient berichtet zu werden, daß bis zum 3. d. Mts.
allein rm Kreise Wetzlar 494 727 solcher Gemüse-
schädlmge abgeliesert worden sind. Die Schulkinder
rn dem Dorse vaunsbach haben allem 35 879 Kohl¬
weißlinge gefangen. NLögen recht viele Geineindni sich
recht esirrg an dem Fangen der Schmetterlingeund
dem Ablefen der Rauben beteiligen, oamrt des Kohlgr-c
müse der Allgemeinheit erhalten bleibt.

Limburg,  10. Aug. In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlungwurde zunächst ein Ab¬
kommen der Stadt mit den Main-Kraftwerten
über die Ergän .zung des Stromliefernngspertrasts
gutgeheißen. Danach werden die 'Preise  für
elektrische Energie nach den ieweillgen Richtvrei-
sen des Kolileiisyndikats festgesetzt. Ferner er¬
hält die Stadt von der Gesellschaft eine jährliche
Schtzabe von 3000 Mark als f este Pausch  a l e,
anstelle der .seither gewährten 5 Prozent des
Nettogewinns. — Zum .Schlüsse wurde die Her-
stellmig und Ausgabe von städtischem Notgeld
beschlossen. Cs werden 20000 Fünszigpfennig-
scheine, 20000 Zehn- und 10000 Fünfundzwan-
zigpfennigscheine hergestellt. -

* Wv m L a ster b a ch, 9. Aug. Vor kurzer
Zeit ist zwischen Mittelhofen und Neunkirchsit
beim Hof Krempel mit der Aüfdeckung eines
Braunkohlenlagers begonnen worden. Tie Aus¬
schachtungen machen sehr gute Fortschritte, so daß
wohl die Bewohner der hiesigen Gegend in abseh¬
barer Zeit ihren Kohlenbedarf aus der neuen
Kohlengrube decken können.. Das wäre zu wün¬
schen, denn die Ortschaften am Lasterbach liegen
etwa 2 .Stunden von der Bahn entfernt, und
die Leute müssen eben ihre Kohlen an entfernten
Gruben holen lind sind dabei mehrere Tage unter¬
wegs.

Harger,  9 . Aug. Vergangene Nacht brach
in der Leimsabrik Weiß Feuer ans . Ter Troüeit-
bau brannte bis auf die Mauern nieder.

Laub als Viehfutter
Bon G H. Medizinalrat Prof. Dr. v. Noorden.
Je mehr Futter, desto größer darf unser Vieh¬

bestand sein, desto mehr Nahrungsstoff- verbleiben
der menschlichen Ernährung, und desto mehr
Nahrungsstoffe können wir von den bester ernährten
Tieren beziehen. Es ward schon mehrfach der
Vorschlag gemacht, unsere Wälder in den Dienst
der tierischen Ernährung zu stellen. Das Holz
liefert zwar Nährwerte; um das Holz aber ver¬
daulich zu machen, bedarf es kostspieliger und um¬
ständlicher Bearbeitung, wofür die Arbeitskräfte
fehlen. Große Nährwerte stecken aber in dem
Laub.  Die Blätter von Eichen, Buchen, Birken,
wahrscheinlich auch mancher anderen Bäume, werden
vom Wild gerne verspeist; auch Ziegen und Rind¬
vieh nehmen es »n. In frischem Zustand kann
man aber nicht viel damit anfangen; es ist ja auch
besonder- wichtig, für den Winter, für die Zeit
der Trockenfütterung vorzusorgen. Man kann das.
Laub trocknen und mit dem getrockneten und vcr-
häckselten Material anderes Trockenfutter (Heu
u. dergl.) strecken. Natürlich unüßte das Laub jetzt,
zur Zeit, wo es noch in vollem Safte ist und mit
Nährstoffen beladen ist, gepflückt werden, und zwar
in den späteren Nachmittagsstunden, wenn sich das
Laub durch den Einfluß des Lichtes mit Stärke
angereichert hat. Dürres Laub enthält keine Nähr¬
stoffe mehr; es ist nur noch ein Gerüst, das die
Nährstoffe vor dem Absterben an den Stamm ab-
geliefert hat. Die Menge verdaulicher Stickstoff-,
substanz und Kohlenhydrate, die der Darm der
Pflanzenfresser aus den getrockneten grünen Laub-
blättern aufsaugrn kann, beträgt ff, bis besten,
was gleiche Gewichtsmengcn trockenen Heues liefern.
Es wäre gewiß leicht, daß die Gemeinden das Ein-
sammeln'der Blätter des Waldes organisieren.
Natürlich müßten die Pflücker und Einsammler
unterrichtet und überwacht werden, damit nur ge¬
sundes Laub geeigneter Bäume geerntet wird. DaS
Trocknen könnte an der Sonne erfolgen. Bei plan¬
mäßigem Vorgehen könnten unsere Laubwälder die
Nährwerte des zur Verfügung stehenden Heues und.
Grummets um mindestens 20 Prozent steigern,
ohne selbst geschädigt zu werden.

Buchenblätter
lepftficft 23. Juli 1917.

51,42 “/» getrocknet bei 50° C
1,715 "jo  für lufttrockene Substanz
0,883 °/0 für frische Substanz

20,07 für trockene Substam
9,75 °/„  für frische Substanz,

Eichenblätter.

Wassergehalt.
Sttckstoff:

Kohlenhydrate:
(als Stärke berechnet)

Wassergehalt:
Stickstoff:

*

Kohlenhydrate:
(als Stärke berechnet)

b0,0 °/0 getrocknet bei 50° C
1,384
0,692 »/,

17,9 °/<
8,9

•/„ für lufttrockene Substanz
für .siische Substanz
für trockene Substanz

,0 für frische Substanz

zur LebensmMelfrage
Sicherstellung von S«atkartoffeln

Das Ministerium des Innern hat be¬
stimmt; Jeder Erzeuger von Frühkartoffeln,
der im Erntejahr 1917 eine größere Fläche mic

Und wie er jetzt sein Gewehr herunterrettzt
wie lder Blitz und sie so stramm und srenden-
hell anschaut, lächeln sie alle zwei, aber nicht
boshaft wie der Leibjäger vorhin , und grüßen
und nicken, als wüßten sie's längst, daß er der
„bönigsbua " ist. Da hat er eine närrische
Freude und denkt sich: Herr König und Frau
Königin , wie ihr zwei muß es nimmer geben.

Wie dann der Kastellan mit dem langen
roten Bart herauskommt und unterm Tor
' - wenig stehen bleibt , erzählt er es ihm, daß

er „Königsbua " ist und daß er nichts lieber
?, als wie Tag und Nacht da. Posten stehen,

iz den guten Leuten ja nichts passiert. Der
.stellan verspricht, daß er das seinem Herrn

sagen wird , der wird gewiß eine rechte Freude
haben.

Wie aber der König wieder zuruckkvmmt,
ist er recht ernst, und jetzt getraut sich der Ka¬
stellan wohl nicht, daß er ihm's sagt. Und der
Poldl denkt sich: Was wirds denn wieder
sein, weil er gar so traurig schaut, der Herr
Göd. Herrschaft, den wenn ich in die Pratzen
kriegst,' der unserim Herrn König etwas zu
Leide tnt . . . . Ein paar Tage darauf weiß
es aber der Poldl schon, was los ist. Und es
fallen ihm die Worte seiner Mutter ein : es
Xlibt auf dem Lindenhof schon soviel zu tun,
und der König hat die Sorge für das ganze
Bayernland. Wie muß ihm aber jetzt ums
f' .erz sein—jetzt,wo Krieg wird,wo sich Vätersnst sim ein vaar Buben cibküwmern. die

hinaus nmssen, und der König hat viele hun¬
derttausend , die ihm am Herzen Legen . Wärs
da ein Wunder , wenn eins den Mut verlöre?

Aber nein , das darf er nicht, der Herr
König- und er soll nur schen, die bayrischen
Buben machen ihre Sache schon recht.

Ein fldar Tage später steht das Leibregi¬
ment feldgrau und marschbereit im Hofgarten
und der König sagt ihnen Behüt Gott . Aber
die Leiber sind nicht traurig und wie der König
sicht, daß alle Augen nur so lachen und blitzen,
da fährt er sich über die Augen und denkt
sich: In Gottes Namen , es wird schon recht
werden . Und wie das Regiment dreimal
Hurra ruft , daß die Baumkronen wackeln, da
schreit der Poldl dreimal : „Herr Göd!" statt
Hurrah , weil man es nicht heraushört , wenn
dreitausend auf einmal schreien. Und es ist
ihm schier, als hätte es der König gehört, weil
er geschwind>herschaut und lächelt wie damals,
als er das erstemal vor ihm und der Frau
Königin präsentiert hat.

Und wieder ein paar Tage darnach pfeifen
die Kugeln schon. Kein Mensch weiß wo sie
Herkommen. Da sagt Feldwebel Herrnböck:
„Freiwillige vor ! Wer geht mit mir auf Pa¬
trouille ?" Da möchte gleich die ganze Kom¬
pagnie nnt » aber er kann bloß einen Mann
brauchen. Weil aber der Poldl der Erste ist
bei ihm und gleich sagt: „Herr Feldwebel,
nehmen Sie mich mit , ich bitL recht schön»;
Mwn'tt S ' icb bin sa der Köniasbna und es

war ' eine Schaub', wenn ich nicht mitdürfte " —
da sagt der Feldwebel Herrnböck, der ohne¬
dies sein Landsmann ist: Lindenhofer,
bist mir recht", und nimmt ihu mit . So schnell
kann aber der Feldwebel nicht wie der Poldl,
der gleich den ganzen Wald angreifen möchte,
aus dem diese Malefiz -„Singvögel " herflie¬
gen, und drum ist ihm der „Königsbua " auch
weit voraus.

Auf einmal fliegt er hist, der Poldl , springt
aber wieder auf, haut ihn noch einmal hin, es
reißt ihn wieder auf, aber das dritte Mal
bleibt er liegen und rührt sich nimmer.

Jetzt weiß der Feldwebel , wo die Kugeln
alle Herkommen: er lätzt gleich ausschwärmcn
und nimmt den Wald unter Feuer.

Es währt nicht lang , ist drüben alles sttll.
Aber der Poldl , der „Königsbua " ists auch,

wie sie ihn nach dem Gefecht hereintragen.
Und ein paar andere rühren sich auch nimmer.
Und alle haben das gleiche' Lächeln im Ge¬
sicht wie der brave tote „Königsbua ".

Der Feldwebel Herrnböck kriegt gleich das
Eiserne Kreuz, und der Luitpold Lindenhofer
kriegts auch, und ein hölzernes dazu. Weil
er aber das Eiserne nimmer brauchen kann,
schickt es der Feldwebel seinen Leuten heim,
und auf das hölzerne schreibt er mit Bleistift:
„Hier ruht der tapfere Luitpold Lindenhofer,
der Köniasbua ". Die Kameraden stehen

um und beten, und dann gehts weiter auf die
Verfolgung des geschlagenen Feindes.

Die Lindenhoferin weint halt recht, weil
er ihr der Liebste war , der Poldl , und der
Jüngste war er ja auch, und die sind den Müt-
tcrir immer die liebsten, slber wenn sie oft
jammert : „Grad ' er hat der Erst ' sein müssen,
der arme, arme Königsbua " — da sperrt Lin¬
denhofer den Wandschrank ans, Nimmt das
Eiserne Kreuzlein heraus , däs ihnen der
Feldwebel zugeschickt hat, und sagt: „Wein'
ilicht, Mutter . Schau, jetzt sind ja die ander«
sechs auch Köntgsbubcn , ja , lauter Königsbu¬
ben gibts jetzt im Bayernlandl , und unser ', der
Poldl , war der schlechter' nicht. Schau's nur
an, das heilige Kreuzl da. Wir können stolz
sein auf unfern Königsbuam , hat uns allweil
Ehr ' gemacht, daheim und jetzt draußen , uns
und dem Herrn König, seinem Paten . Und
der König da oben wird schon gewußt haben,
warum er sich gerade unfern Königsbuam zu¬
erst geholt hat. Gewiß, Bkutterl . Da ist e'r oben
der unsere, und macht uns ein Plätzl , bis wir
Nachkommen' und ihnr das Kreuzl da bringen.
Schau, da mußt du doch eine rechte Freude
haben!"

Da trocknet die Lindenhoferin ihre Tränen
und sagt, wie unser König gesagt hat : In
Gottes Namen.

Und es wird schvil recht werden — gewiß,
wenn man einen „Königsbuam " als Füi>
bitter im Himmel bat.
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Kunstnotizen
Kurhaus . Wie bereits angefönbtgt , ist siir wor-

trctt ifruntaxu »Hcui . vcn -cua *jui,
JwKterten Teil der von ihm mit Früh - . _ _ _ _ _ . .
m anaebauten Flüche nicht vor dem gen Sormtag , der geeigneter Witterung im kUrgarten

abernten . Sollten sich die von ein Volkstümlicher Abend mit TvppelKonzert , auS-

^rvaencn Frühkartoffeln zu Saatzwecken K~ « • ^ ” “ h K>m
so dar die ganze mit Frühkar-

mit Genehmigung desAcht eignen,
Affeln beste

ME ^ IÄnen Zeitpunkl geerntet werden.
auch vor dem

. .« Berlin zwischen den Vertretern
^ , gleaierung und verschiedenen Jnteressen-
^ukreisen über die Beschlagnahme der Aepfel-,
L7 «en- und Pslaumenernte Verhandlungen
Rjf Diese sind noch nicht abgeschlossen, doch
Esten sie zu dem Ergebnis führen, daß die

Ad n̂ahme der ganzen Obsternte baldigst

Aus Wiesbaden
' Kirchliches. — St . Bonifatius

©entäß Verordnung des Dochw . Herrn Feld-
vstes der Armee  wird der morgige Militrir-

renjt als GLdächtmsserer der im Kriege Ee-
g und 'Verstorbenen mit Gedenkm in Predigt

Gebet abgehalten . ' Da jjril demselben auch die
M zrommumon der Militärperl oneu verbunden ist,

deute Nachmittag nach der um 3 Uhr beginnende >r
Predigt zuerst Belchtgelegenheit für die Milüärver-

daraus erst — etwa um 5 Uhr für die
Übrigen Gläubigen.

•f*

Am gestrigen Fette des HI. Diakons und Märtyrers
gairrentruS . Häven die beiden Herren D i a ko n e B u r -
rhrd ^ nd Makchus.  ser 't Herbst 1915 als 'l- rsatz-
Irankenwarter rm Militärdienste hier tätig und zugleich
durch ihre Hilfe rm Gotteshause von Maria - Hils und
St Bvmfattus den Gläubigen wohlbekannt , rn der
Smnnarürche zu Main » durch den hochwürdigsten
verrn Mschos Dir . Georg Heinrich Kirstxrn die hl.
Priesterweihe empsaingen.

Festgottesdienst
Am Freitag , den 17. ds., 10.30 Uhr vorm.,

findet anläßlich des Geburtsfestes Sr . K. u. K.
Apostolischen Maj . des Kaisers Karl I. von
Oesterreich, als König von UnWrn Karl IV.,
in der St . Bonifattnskirche ein Festgottes-
dtenst statt.

Doktorpromotion
err Kaplan Aug. Reatz, Sohn des Herrn
hkndlers Reatz (Wiesbaden - Mainz ),

der in Freiburg i. Br . Theologie studierte,
wurde mit dem Prädikat „insigm cum laude"
Mn Doktor promoviert.

Bon der Ernte
Ein Gang durch die Wiesbadener Feldmark

M uns "die betrübende Wahrnehmung machen,
daß das abgeschnittene , am Boden liegende Ge¬
treide, besonders das Korn , sehr stark ausgewach-atDer Verlust an Bvotsrncht ist dadurch,heuterecht erheblich. Das aufgebundene oder noch

WM gemähte Getreide verträgt übrigens den
Regen wochenlang . Die übrigen Feldfrüchte , die
Knollen- und die Futtergewächse, stehen vorzüg¬
lich,. Wir sind der Ansicht, daß die Behörden
darauf dringen sollten, daß die »am Boden liegende
Frucht sofort gebunden wird.
Bericht über die Tätigkeit des Arbeitsamt

Wiesbaden im Monat Juli 1917:
isn der Abteilung sür gelernte .Arbeiter sprachen

4b Arbeitsuchende vor . 54 osfenc Stellen waren ge¬
weidet , von denen 48 besetzt wurden . Ungelernte Arbei¬
ter waren 54b  vorgemertt , denen 577 offene Stellen
gegenüber standen . 517 Stellen Lunten beseht werden
Vec der Vermittlungsstelle sür das Gastwi 'rtsgeiverbe
hetzen sich m der Abteilung sür Männliches Personal
Ivb Stellensuchenüe ernschrerben , an offenen Stellen

- Stamm  209 zur Anmeldung und wurden 177 durch
f  Besetzung erledigt . Bei weiblichem Personal waren

168 'Suchende notiert. Gemeldet waren 267 ostene
Willen, hiervon wurden 142 beseht. Kriegsbeschä¬
digte meldeten sich 89 bei der Vermittlungsstelle sür
Kriegsbeschädigte , Id offene Stellen waren gemeldet,
die auch alle besetzt wurden . Für höhere Berufe

n sprachen acht Bewerberinnen vor. Acht freie Posten
e« waren Ui Gesetzen. Vermittlungen fanden sechs statt,
z, Dienstboten standen 4i)  zur Verfügung . Bon den ge-

-h>I
rl!
ii>I
4|ri>

geführt von pem Städttlchen Kurorchestrr und dem
Muiikkorps des hiesigen Eriatzbataillons , vorgesehen.
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg . Bei ungeeigneter
Witterung fällt der Volkstümliche .>Abend aus und es
sinder AbonuementsLntzert tm großen Saale statt.

stresidenz - Theater. (Spielplan Pom 12 . bis
15 . August .) Sonntag : „Der Regimentspapa " . An¬
fang : 8 .30 Uhr . Montag : „Der Arme (Jonathan"
(bei klernen Preisen ). Dienstag : „ Der sttegiinentspapa " .
Mittwoch : „Der Negimentspapa " . (Wo nicht anders
angegeben , Anfang 7.80 Uhr .)

Aus dem Bereinsleben
Katholifcher Mün ner - B e rein.  Am

nächsten Sonntag , den 12 . August , ist im Gesellen¬
haus Attkgliedcrvers amnilung Mit Vortrag.

Borromäus - Bibliothek St . Bonisa-
ttuS : Geschlossen.

Kath . lfzünglingsverein St . Bonisa-
tius.  Sonntag , den 12 . August , um 5 .30 Uhr:  Be¬
such  der hl . 'JJ(eji|e tu der Bonifatiuskirche . Danach
Abmarsch nach Biebrich . Abfahrt des Dampfers um
7 Uhr 20 Mrn . nach RüdesheiM . Ankunft : Abends etwa
9 Uhr in Biebrich . Stärkung für den Tag mitnehmen.
Nachzügler Warnen sich nach der hl . Messe noch zur
Fahrt „ anmelden . Fahrpreis 1 .20 Mark.

Marrenbund St . Bonifatius.  Sonn¬
tag , den 12 . August : Während der 7- Uhr -Messe ge¬
meinschaftlich : hl . Kommunion in der Bomfatiuskirche,
nachm . 4 Mr : Kongregttionsand .tch M t Predigt im
Hk.-Geist -Hofpl », nach derselben Versammlung.

Verein für katholische Dienstmädchen
(Bezirk der Bonifatius - und Treifalttgkeitspsarrei ).
4 .80 Uhr:  Versammlung Vaterländischer Sonntag.
Vorttag : „ Unser Kaiser im Krieg " . Nttt Lichtbildern,
Gesängen und Deklamationen . Pünktliches Erscheinen
erwünscht.

VokrSblbliothek „ Maria - Dilf" (St.
Bo rromäus der ein .'. Geöffnet Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5 — b Uhr . Wegen Neuordnung
der Bibliothek wird einüringlichjt gebeten , alle aus-
gettehenen Bücher zurückbringen zu wollen.

Füngkingsverein „ Maria - Hilf " . Sonn¬
tag , den 12 . August , abends nach der Andacht : Ver¬
sammlung Mit Vortrag . 1
1 Marrenbund Maria - Hils.  Sonntag,
den 12 . August , gemeinsamer Spaziergang . Abfahrt
Dotzheim mit dem Buge 2.55 oder 8 .07 bis Eiserne
Hand . Von da GpoMergang über die Platte . Tie
Angehörigen der Mitglieder sind herzlich willkommen.

liungfrauenverein „ M aria - Hilst^ (Ber»
ssin kath . 'Dienstmädchen ). Sonntag , den 12 . August,
nachm . 4 .30 llhr : Versammlung mit Vortrag M
Berelnssaal , Platterstratze 5.

Altar - Verein St . Bonifatius.  Montag:
Arbeitsstunden vorm , von 10 - - 12 .30 und nachm , von
3 .30 - 8 Uhr.

m,

>ei
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' Gottesdienst-Ordnung
11 . Sonntag nach Pfingsten . — 12 . August 1917.

Die Kollekte am Feste Mariä -Hr rmelahrt ist für
das Miotxnzeminar bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl . Messen : 5 .80 , 8 und 7 Uhr (hl . Kommunion
des ManendunDes ). Militärgott sdienst (hl . Messe und
Predigt mit Gedächtnis der tm Kriege Gefallenen
und Verstorbenen — hl . Kommunion der ErstkomMuni-
kanten —< Mädchen ) 8 llhr . Kindergottesdenst (AMt>
9 .15 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl.
Messe 11 .80 Uhr . — Nachm . 2 .15 Uhr Andacht (838 .).
iAbendö 8 llhr Kriegsandacht (845 .). >— An den Wo-ch 'n-
tagen sind die hl . Messen um 8 , 7 und 9 .15 . Uhr.

Mittwoch , 15 . August , Fe st Al a r i ä
Himmelfahrt , gebotener Feiertag. 'Der
Gottesdienst ist wie an Sonntagen ; nach dem Kmder-
gottesdienlte findet die Kräuterweihe statt , Rachm.
2.15 Uhr ist Muttergottesandacht (849 .). Abends 8 Uhr
Rojcnkranzandacht . Dienstag . Donnerstag und Sams¬
tag , abends 8 Uhr , ist Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Samstag , 11 . August,
nachm , von 5 llhr an  und nasch 8 Uhr . Sonntag-
uud Atittwochmorgen von 5 .80 Uhr an , Dienstag - und
Samstagnachmittag 4 — 7 und nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach der Frühmesse ; sür Kriegsteilnehmer,
kranke und verwundete Soldaten zu fcder gewünschten
Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Mvntag 9 .15 Uhr sür
Freiherrn Ekemens August v . D r v st e - H ü l ö h o s f.
Donnerstag 9 .15 Uhr sür die Stifter und Wohl¬
täter des Muttergvttrs - Altars.  Hl Mes¬
sen : Achntag 8 Uhr für Klara Weilbächev;  7 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Kettner.  Diens¬
tag 8 Uhr für Zvseph Anton Getto;  7 llhr sür
Klara Wagner  Witwe und Angehörige : 9 .15 Uhr
für Maria Kathar . Schmidt  geb . Eetlv ; Donnerstag

ir„ i, rlr,  r f 8 8 Uhr sür die Familie Adam ZlMmermann ; 7Uhr
«eldeten 148 Stellen Lnnttn 39 durch Zuweisung fgr den Grasen Patrtr Ko , kowski;  Freitag 6 Uhrwerden 'Kitte utth yüntrn » I » _ _ ._ ... _
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von Personal erledigt werden . Putz - und Wasch¬
frauen srugen 118 nach . Offene Stellen gingen 140
ein, 118  Vermittlungen wurden erzielt . Monatssraueni
waren 158 vor gemerkt . Die Zahl der zu .besetzenden
Stellen betrug 278 , nwvon 188 'besetzt wuch .m . Bei
dm gewerblichen Arbeiterinnen b"ieben sich Angebot,
-Aach rage sowie be ettte Stellen tott t;  148 gleich . Mum-
üons - und Fabrikarbeiterinnen nieldttm sich 91 . Von
dm 133 eingegangenen Stellen wurden 130 besetzt.
SchülerLl -omien wurden an 25 Dägen durchschnitt¬
lich 80 Schüler zur Aushilfe rn Gärtnereien und
tandimrtschastlichen Betrieben zur Verfügung gestellt,
ilwn den Stellensucheuden meldeten sich 872 , darunter
198 weibliche zum Hilssdienst . 874 offene Stellen,
darunter 181 werbl . m hilssdiensipflichligen Betrieben
wurden gemeldet . Besetzt wurden 644 Stellen , da¬
von 177 durch weibliche Arbeitskräfte , insgesamt
gingen diesen Monat 1752 (tm Full 1916 2027)
Arbeltsgesuche em . Offene Stellen waren 2186 (1733)
gemeldet , besetzt wurden 1670 »1491 ) Stellen.

DienstjubMuru
Herr Anton Peter,  Aarstr . 17, feiert am

16. ds. Mts . sein 40jähriges Dienstiubiläum
als Maschinenzeichner der Fabrik des Herrn
Kommerzienrats Fehr -Flach. Der Jubilar

' erfreut sich im ganzen Hause der größten
Hochachtung und Liebe.

Eisenbahn-Zusammenstoß
Amtlich wird mitgeteilt : Bei Einfahrt bes

Personenzuges 658 von Wiesbaden in den
Hauptbahnhof Mainz fuhr am Donnerstag
Abend dieser Zug auf eine Lokomotive aus.
Reisende wurden nicht verletzt. Der Zugfüh¬
rer und die Lokomotivmannschaften wurden
leicht verletzt. Entgleist 3 Wagen, diese und
öie Lokomotiven wilrden leicht beschädigt. Der
B>etrteb wurde nicht gestört.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 12. August, sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet: Adler-Apotheke, Kirchgafle 40;
Loewen-Apotheke, Lnaggasse 31) Kaiser Fried¬
rich-Apotheke, Schiersteiner-Stratze 15; The-
resten-Apotheke, Emserstratze 24. Diese Apo¬
theken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
vv« iz . August bis einschließlich 18. August
»•* abends 8 Uhr bis morgens 8 Ufa.

Gott dem Allmächtigen hat es ln
seinem unerlorschllchen Ratschlüsse
gefallen , unseren lnnigstgellebten
Sohn und Bruder

Georg Maler
heute Abend 6 Uhr nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang
der hL Sterbesakramente , im Alter von
16 ’/s Jahren ln ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet:
Die trauernde Familie

Joseph Heutholer.
Winkel , den 10. Aug - st 1917.
Die Beerdigung finde! Montag, den 18.

August, nachmittags 5 Uhr, die Exequien
Dienstag, morgens 0.45 Uhr, statt.

Sarg-
Magazin

Joseph Fink , wZHÜSŜu
Telefon 2976.

Habe Büro und Wohnung nach

Rheinstrahe 46'
(Ecke Moritzstraße neben der Nasi Landesbanks

verlegt

Iustizrat Emmerich
Rechtsanwalt und Notar.

Der Merzeilinetel
amkliili berechtigter zuge-
lllllltlrij lassener Aufläufer
ernannt , kauft v. Herrschaften

alte

Uniformen
Wrffenröcke , kleine R6ck «, Feldblusen , MSntelt

Umbinge , Stielel , Reit- und lange Hosen

Regen -Mäntel,Cumml -NHntel,Oel -Mäntel , Sehutz*
Joppen , Schutz -Hosen , Scbutz -Weaten

für lFohanii Hermann K n f s' e r a t h ; 7 Uhr sür Katla
rina and Äima Bart el;  9 .15 Uhr für Geh . Reg .-
Rat Busch ; Samstag 7 Uhr sür Joseftne Brück-
hermer  uns ihre Angehörigen ; 9 .15 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Lorenz Bender.

Maria -Htlf -Psarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.80 und 8 Uhr (ge¬

meinsame hl . Ko-mmiimon der Frauen -Kvngregation );
Kinbergottesdiensi (Amts um 9 Uhr ; tzochmnt Mit
Predigt um 10 Uhr . NachmMagS 2 .15 Uhr Andacht
von den drei göttlichen Dugenden , abends 8 Uhr Kttiegs
andacht.

Mi ' ttwoch : F 'est Maria ' Himmelfahrt,
gebotener Feiertag:  Gottesdienstordnung wie
am Sonntag.

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um
6.30 und 8 .15 Uhr . Mvntag und Freitag , abends
8 Uhr:  Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag - und Feiertag
morgen von 8 Uhr an , Dienstag von 6 — 7 und nach
8 Uhr , Samstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr.

Stiftunaen:  Montag 8 .80 Uhr sür die verst.
Klara Nuwedet qeb. Schmrttges und ihre Angehörige;
8 .15 Uhr sür die verst . Frau Obersorstmelster Klara
Tilmann geb . Metzon und deren Familie . Lienstag
8 .30 Uhr für die Lebenden urid Verstorbenen der Fa-
milm Bastrat Lotzen . Donnerstag 8 .15 Uhr sür Jo¬
seph Ochs und seine Ehefrau Magdalene ged. Flohn und
beider Angehörigen.

Pfarrkirche zur hl . DretfalNgfeit
8 und 8 Uhr hl . Messen , 9 Uhr Kindergottesdienst

(Amt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2 .15 Uhr
Rosenkranzandacht , 8 Uhr Kriegsandactst.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um
8 .30 ustd 8 Uhr.

Mittwoch ist das Fest Maria Himmel¬
fahrt,  ein gebotener Feiertag . 8 und 8 Uhr hl.
Messen , 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . — 2 .15 Uhr Nlutter-
gottesandacht , abends 8 Uhr Kriegsbittandacht.

Montag , Mittwoch , Freitag , abends 8 Uhr : Kciegs-
bittandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag und Mittwoch
früh von 8 ' Uhr an , Dienstag und Samstag , nachm.
5— i und von 8 Uhr an.

Stiftung:  Freitag , den 1c . August , 6 .30 Uhr
gestiftete hl . Messe sür Frau tzauvlmanii Karoline Larz.

3t . FosefS -Hospilal . 7 .45 Uhr heilige Messe;
8 30 Uhr Amis : 3 Uhr Segensaudacht . AM Mtiwoch,
dem Feste Mariä Hrmmelsahrt , Feter des 2 5
»öürtgen Beste hens deS Stt . ^sosetS - Do>

ob ganze, zerbrocheneoder in
Kautschuk gefaßte, auch Holz-
Brennstiste .sow.Blitzableiter-
Spitzen zu hohen Preisen an.
' ür Rein -Platin , welches der
.ttegsmetall -Akt.-Gesellschaft
abgeliescrt wird , zahle ich

Mk. 7.50 per Gramm.

L. Grosshut
Wagemannstrabe 27,1.

spitals.  Um 8 .80 Uhr ist feierliches Segensamt
mtk Predigt und jLe DieuM , nachm : ö  Uhr , seierl . An¬
dacht.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 12 . August 1917 . vorm 8 Uhr:

Beichtgelegenheit ; vorm . 6 .80 U4 r : Frühmesse ; vorm.
8 .80 Uhr : Kindermesse : vorm . 9 .45 Uhr . Hochamt
und Predigt ; vorm . 11 .15 Uhr:  Militärgottesdienst
und Predigt ; nachm . 1 — 2 Uhr : Borromäusvermn;
nachm . 2 llhr : Andacht ; nachm . 4 Uhr : Marien-
verem ; nachm . 7 .80 Uhr : Zünglingsverein . Täg¬
lich 8 .30 llhr : Hl . Mrsle im Marienhaus ' und
7 .15 Uhr hl . Messe in der Pfarrkirche . Tlienstag , nach¬
mittags 4 .80 Uhr:  Beichtgelegenheit . Mittwoch,
den 15 . August 1917 : Fest Mariä Himmellabrt (Pa-
trvnssest der Pfarrkirche ), vorm '. 6 Uhr : BeülKgelcgen-
hett ; vorm . 8 .80 Uhr : Frühmesse ; vorm '. 8 .30 Uhr:
Kindermesse ; vorm . 9 .45 Uhr : Feterl . Levitenamt'
mit Festpredigt und De Deum ; vorm . 11 .15 Uhr:
Militärgottesdienst und Predigt ; nachm . 2 Uhr : Feier¬
liche Vesper . Samstag , nachm . 4 .80 Uhr : Beichtgeiegen-
hett.

Herz » Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 12 . August , vorm . 6 llhr : Gelegen¬
heit zur hl . Beichte ; vorm ) 7 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr:

ochamt mit Predigt ; nachm . 2 Uhr : Andacht Mit
»egen. Täglich 7.15 Uhr : Hl . Messe . Mvntag : Hl.

Messe sür den verst . Falob Härter . Dienstag : Seelen-
llmt sür den verst . Ernst Walk ; nachm , von 5 Uhr
an : Gelegenheit zur hl . Beichte . Mittwoch , 15.  Aug . :
Fest Mariä Himmelfahrt.  Der Gottesdienst
ist ttne an den Sonntagen . Freitag : Dl Messe zu
Ehren des heiligsten Herzens Fesu . Samstag : Hl
Messe zu Ehren der Mutter Gottes ; nachm , von 5 Uhr
und abendS von 8 Ûhr an : Gelegenheit zur hl . Beichte.

Dotzheim . Sonntag : 7.15 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 2 llhr : Bittcmdacht zur Er-
slehung günsttger Erntewitterung , daraus Bibliothek-
skunde. — Au den Woclzentagen , außer Mittwoch,
ist die hl . Messe um 7.10 Uhr . Mittwoch : Fest Mariä
Himmelfahrt (gebotener Feiertag ). Die Gottesdienst-
vrdnung ist wie an Sonnragen . Vor dem ' Hochamt
ist Krauterweihe . 2 Uhr:  Mutter -GotteS - Andacht . —
Gelegenheit zur hl . Beicht ist Samstag und Dienstag,
nachmittags von 4 ' Uhr , Sonntag und Mittwoch,
früh von 6 .15 Uhr ab.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie,Sonn,
tags vor der Frühmesse.

Bierftadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl . Messe 7 .15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag , den 12 . Pugust : 6 .30 Uhr

Frühmesse ; 8 .45 llhr hl . Messe ; 10 Uhr Hochamt;
2 Uhr Rosenkranzandacht ; 6 llhr Bittandachl Mi t-
woch, dm \L5. August : Märiä Himmelfahrt.
Vormittags wie anr Sonntag . Gmeralkommunion des
Marienverems ; Kollette sür das Knabenjeminar.
2 llhr Muttergvttesarwacht . 4 Uhr Marienverein . —
An Werktagen : 8 .15 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Psarr-
messe ; 8 Uhr hl . Messe . ' Dienstag und Freitag,
abmds 8 llhr Kftiegsandacht . DienÄtag 5 Uhr , nach¬
mittags Beichtstuhl . — Sonntag : Anbetungstag sür
Frauen und Uungtrauen.

Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6 .20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenhett an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagnwrgens von 6 .30 Uhr an.

in prakh, gut bewährten Waschstoffen.
Wickel -Gamaschen , 6 , 8. 10, la Mark.

Gebr a Dörner
"• — — — . "

Kemperhof
Kathol . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Toblenz -Moselroeih.
SechSkl. Realschule mit Berechtigung f. d. eins. Militärdienst
Ab Ostern 1817 <R (\ rfrhllIß ^ Schüler un¬
neu errichtet ter 9 Jahren.

Prospekte durch die Direktion.

Von der Reis«
zurück

Dr.Schlipp
Augenarzt

Wiesbaden,Luieenstr .»
ftieiiifi ' Btlf.ml
Slniilftafilt

Nur

Mrijjt 46
Ecke Moeitzstraße.

Vor ». Nachm ttag»
und Abend -Kurfe.

Besondere Domen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

^gMPiö !»>e?te ftel'W

f

I

velannlmachung
1. In Zukunft sind für die Kranken mitgebrachte

Lebensmittel jeder Art seitens der Besucher in
einem Päckchen verschnürt mit der Wresse des
betr. Kranken versehen, an den Pförtner des
Krankenhausesabzugeben.

Sobald ärztlicherseits die Genehmigung zur
Berabsolgung der mitgebrachten Lebensmittel
(Obst ausgeschlossen) erteilt wird, werden die¬
selben dem betr. Kranken übermittelt.

Lebensmittel, deren Verabfolgung an die
Kranken ärztlicherseits nicht genehmigt wird,
können <ruf der Pförtnerstube, spätestens am
nächsten Tage wieder,abgeholt werden.

2. Es wird darauf hingewiesen , daß Besuche zu
Kranken mit ansteckenden Kranklieiten nicht ge¬
stattet werden können. Auskunft über das Be¬
finden derartiger Kranken, wird auf telephoni¬
sche Anfrage durch unsere Telephonzenttale,
oder auf mündliche Anfrage durch den Pfört¬
ner jederzeit erteilt.
Wiesbaden,  den 10. August 1917.

Städtisches Krankenhaus.

Berlitz-Stliule
Rheinstrnfte 32 r: Telef. 3646
Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Poln sch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

RII
Rheinische
ndetsschule

Bahnhofstr. 2.

Unterricht
ln sämtlichen handeln-

wissenschaftlichen
Fächern , namentl. in all.

Buchführungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpltse ferne zu Diesnten«

[immens 10 LmHlicht
HtnütWille

I Korrespindevz
Gesuche I Schönschreibe«
an Be- I Stenographie
Hörden ' Buchführung

* Maschtnnlfchr.
1b Jahre IluSIandS. Generalbeeid.
Dolmet. d. R'gi-r. Neugasfe 5.

ZuverlässigerSeitungsiräger
für Eltville gesucht.

Näheres in der Geschäst-stelle
d eser Ziitung in Eltville.

Ms > ilch , legen,  hornlos,
z . verk . Hofmann,

Wiesbaden , Gerichtftr5 .pt.

5 gtr . auf Marke 1
der Brennstoffkarte hat
abzugeben
Ludwig Jung.
Bismarckring 32.

Annahme nur von9—12
Uhr.

Heiratsgesilch
Mittlerer Staatsbeam¬

ter , 40er, Witwer mit zwei
Kinder von 8 und 10 Jahren,
in. etw. Vermögen , rvunfcht
mit einfach erzogenem, ge¬
sundem. ungefähr gleichalte-
rigem Mädchen vom Lande
zwecks späterer Heirat
bekannt zu werden.
Näh . Mitteilungen , für welche
Verschwiegenheit zugesichert u.
verlangt wird , unt . R . A . 42
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.

Öm mlttl. Rheingau,Strecke Niederwalluf-
Hattenheim , Landhaus od.
kl. Villa mit etwas Garten,
gegen gleiche bare Zahlung
zu kaufen gesucht . Off.
mit genauer Preisangabe unt.
1721 a.d. Geschäftsst dsr. Ztg

©utmöbllert.gimmerevtl. m. Küchenbenutzung,
zu verm . Karlst r . S, II l.Plft
Pfd . 20 Pfg . zu verkauf.
Wiesbaden , Hochstr . 3 . Pt.

(135 Liter)
sowie ein Kinderwagen
zu verkaufen . Näh i. d
Geschäflsst.d.Ztg . i. Oestrich

^irc einen 14 jähr . kr äst.
(X  Jungen wird Lehr¬
stelle bei gut kath. strengem
Landw . m . Geschäft gesucht.
Offerten unter 1734 an die
Geschäftsst elle dieser Zeitung.

Suche zu AnfangS-Ptbr.ein braves ordentl.
Mädchen, das Kenntniffe
oom Kochen hat, und etwas
näten und bügeln kann. Off.
unter H . 100 a . d. Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

*
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©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
GEGR. I842 SPEDITBOM GEGR. I842

VERPACKUNG
Büros liicolasstp . 5 Telefon 12 u. 124

Mitteldeutsche
MM

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

unter MitvereehluB da * Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
sohäftlichen Angelegenheiten.

üemdsserunsen
nach jeder klein. Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch ron Zivil in Feldgrau werden billigst
auateführt. — Emaillebilder für Broschen u*~

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mfindelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez. Wi esbaden
Reichsbank -Giro-Konto .— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 839
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsb ez. Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Die Nassauische Landesbank ist amtl. Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

Hossonlsctie Ltavsrcictieroimstiilt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebens -Volks -Vorsicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-

Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer - und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern.
Kredite in laufender Rechnung.

<# •
(Maden

RheinstraBe 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

Kissenstunden : 8'/, —I und 2—6 Uhr.
inh. :Dr .Jur.Hippolyt Krler ,Paul Alexander

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt

Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagendenc,
schftfte, insbesondere : An - und Verkauf von Wen
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse, als
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im fr*u,
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. — y.
mietung von feuer- und diebessicheren Panzerschranl
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — y.
Schüsse au ! Wertpapiere . — Kuponseinlösu-
auch vor Fälligkeit . — Kupoiisbogen-Besorgn
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosu-
verlust. — Verlosungskontrolle von Wertpapierei unt
Garantie. — An - und Verkauf aller ausländisch
Banknoten n . Geldsorten . ->- Einzug von Wechsel
— Leibrenten. — Mündelsichere 4°/« 41/, °/0 und 5*
Anlagepapiere an unserer Kasse stets vyrr
Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien , portu

rumän . und Vicktoria Falls Kupons.

ia großer Auswahl zu sehr billigt

Reisetasch
Reisekoner,
Schulranz

Damen¬
taschen.

Porte¬
monnaie».Brief¬

taschen,
Rucksäcke

« Preisen.

A.LetSChert, Fnllmniiestf.11

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-8
MHWnHH

erteilt hilfsbedürftigen Schwangeren,
verheirateten und ledigen Müttern

unentgeltliche Askunft, §>
gewährt in besonders dringenden
Fällen Unterkunft , und ver¬
mittelt auch ärztliche Hilfe und ju¬

ristischen Beistand.

Geschäftsstelle: Herrngortenstrosse611
Sprechstunden:

Montag u. Donnerstag von 4—6 Uhr nachm.
Dienstag u. Freitag von 7—9 Uhr abends. W

W

Vekaimlmachung.
Bom 5. August ab ist der Handel in Mai¬

rüben, Karotten und Möhren mit Kraut der-
boten. Für diese Gemüsesorten ohne Kraut
gelten die festgesetzten Preise.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für

den Regierungsbezirk Wiesbaden.

MeOmilW «!
Schrönghammer -Heimdal , Weibblau und Feldgrau

Kriegsbilder aus dem Bayerland. Preis drosch. Mk . 2.—,
gebd. Mk . 2.89

Flaskamp , P.»„Die Deutsche Romantik" Preis Mk. 1.—
^om Deutschen Herzen Werke neuer Maler Mk. 1.80

Vorrätig und zu beziehen durch: ,

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rhein. Bolkszeitung,

Wiesbaden , Friedrichftrahe 30.

Ml Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

m
Bahnhofstr . S WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte T"„d̂ '.'^1.̂ '.'."

Moderne Möbeilagerhäuser
neben dem Heuptbebnhof,

Roll =Kontor
im Südbahnhof.

SmMcher Rollfuhrunternehmen
der Kontql, preutz. 5taatsbahn
Spedition von Gütern aller Krt

gsernspr. 917u. lStz4. «fernlpr. 917U. 1SS4.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 10. August 1917.

_ Der Magistrat.

Berichtigung.
In der Bekanntmachung des Magistrats in der

gestrigen Ausgabe: „ Aeiderung der Brot-
verforgUNg " betreffend muß es unter Stichwort
„lLinhcitsbrot" Absatz2 nicht 24 Stunden, sondern
48 Stunden nach dem Backen heißen.

Bonifa1i«s-5ammel-Derein.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Stücklein , damit sie nicht » u Grunde
gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns au das katholische Volk und
ersuchen aus das freundlichste, nichts von dem her«
kommen zu lassen, was sich noch für arme, oerwahr -,
loste Kinder und Waisenkürder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolfapseln , Blei-

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenstände
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbareSchmucksachen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke. Zigarren-
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
Briefmarken (ausschl. der 10 Psg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen),
-Bälle , -Schläuche, -Urbcrschuhe und Aahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner-,
korken, sowie auch alte
gen und Zeirschriften.

Ml ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 13 : Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Drogerie , Bisma.rckring 24,
Ecke Blücherstraße : Herrn Ehr . Müller,  Kolonial-
waren -Hairdlung , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster Off¬
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. 'Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen. Jede weit . Auskunft erteilt:

Die Diözefan-Hauptstelle zu
Limburg a. d. Lahn.

NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmuhte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Kacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnt. Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Kvrkstopsen und
angerauchte  Zigarren.

^ xaocamxaogaxm :

„Der Hias“
kommt nach

Wiesbaden,
aooocggsöcjGaaaac:

p

(ütomallo-Cheoter miesbseteii
Heute und folgende Tage , abends 7.30 Uhr
Aultreten der Universal - u . Tanzkünstlerin

Erna Offeney
ln Ihrer Revue

„Eine Generalprobe 11
und ihrem Großen Ballett.

Preise der Plätze : Loge M. 4.—, Tisch¬
balkon M. 3.50, Balkon M. 2.50, I. Sperr¬
sitz M. 3.—, II. Sperrsitz M. 1.50, Saal¬
platz 60 Pfg. Sonntags -Nachm . 3.30 Uhr
Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf im Walhallatheater zwischen
11 u. l Uhr, sowie tägl. bei dem Reisebüro
Born - Schottenfels , Kaiser Friedr.-Platz.

KURHAUS WIESBADEN

Erholungsbedürftige
fniden angenehmen Lanbanfemhalt im Sanatorium
St . Josephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
gelegenu. schöne geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
milde Wasscrauweuduiigenu. Badeeinrichtung. Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztliche Leitung. Näheres

durkh die Direktion.

tn, Whans Märe
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt KSuigstein. Miihige Preise . Pension von

4 .80 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

Sonntag , den 12. August 1917, abends 8 Uhr,
nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten:

Doppel - Konzert
Kurorchester — Mllltärmusikkorps.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Abonnements-, Kurtax-, Tages- und Besichtigun

karten berechtigen zum Besuche der Wandelhat
und des Kurgartens nur bis  6 1/» Uhr nachmittag*.
BMP- Bei ungeeigneter Witterung: Abonnements-

Konzert des Kurorchesters im grossen Saale
Städtisch « Kurverwaltung.

bestens empfohlen.
Besitzer : W. Engel.

^aß- und unbeschädigte Spii>
Sucher, gut erhaltene Zeitun-

MF!
zu Hattenheim im Rheingau.

Dienstag , den 14. August 1917, nachmittagsl Uhr,
läßt Herr Carl Gossi , WeingruSbesitzerz» Hatten¬
heim im Rheingau in seinem Kclterhanse(früfj-r Freiherr!,
voll Stumm -Halderg'sche Besitzung) versteigern:

3 Htltjiück 1916er NhmMk Weißmeise,
43 HtMik 1915er Rheiuztm Rstnriöeißivtive,

größtenteilV Ricslinggewächse mit Kreszenz-Angabe,
3 HilWik 1916er Retieeiiie,

4 HillWülkM 4 Bitttelstülk 1915er Mr -Fngtlhkiiiltt
Rslivei« (öirgunticc),

Probe der Weine am Dersteigerungstag,
Dienstag , den 14. August, vormittags; vor- und nach¬
mittags während der Versteigerung.

fl \ er Leseverein , Kalh . Kasino E. B . zu Wies-
baden sucht zum l . Oktober dS. Js . zur Führuug des

Wirtschaftsbetriebes
eine gcergnete Perfönltchkert. Schriftliche Bewerbungen
an den Vorsitz,enden, Herrn Verstl . Rat Grub er,
Luijenstratze, erbeten. Mündliche AuMnst erteilt der
Wtrlschastsfonmnssar des Lesevereins, Herr Frans
Grünthaler,  Werderstratze 9, 1. Stock.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag , 11. Angüst, nachm. 4 UM

Abonnements - Konzert  d s Städtischen KE;
vrchestcrs. Leitung : Karl Schuricht, Städt . ÄlluM
daräklor. 17 Lstivertüre zu „ Ter ^ Lasseriräger " (L.EHer^
bini). 2. Air aus der Hvlberg-Suite (E. Gneg ). 3. Bal's
lettmusii aus „Rsssmnnde " (Fr . Schubert ). 4. Finalß
aus der E-dur -Symphorne (t5oj. Havdn ). 5. Me USC
über den verlorenen Groschen, Eapriccio (L. bau
Hoven), b. Rhapsodie (if . Svcndseni . 7. Vorspiel!
dritten Akt, Tattz der Lehrbuben und Auszug
Meistersinger aus der Oper „Me Meistersinger vo
Nürnbergs (R . Wagner ). * Abends « Uhr,
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur
vrchestcrs) Leitung : Karl Schuricht, StcDt . Must^
dircktor . 1. Einzug der Gäste aus Wartburg au-
„TannHäuser " (R . Wagner ). 2. Vorspiel zu „Häni,
irnd Gretel " (E. tzumperdinck). 3. Ave im Kloster (v
Kienzl). 4. Scherzo aus der E-dur -SymPhonie (9?
Schubert ), ö.  Andante cott moto aus der unvolle,
deten Symphonie (Fr . Schubert ). 6. iärlesienne-Sul^
Nr . 2 sG . Mzet ). "

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , 11. August, abends 7.3011

Xcv  ReglmentSpapa . Operette tu drei Akten 1
Richard Kescher und Heinrich Stobitzer . Musik >
Viktor Holländer . — Ende 10 Uhr.

Thalia -Theater
Dom 9. bis 13. August:

Aus dem Leben gestrichen.' Die Tragödiei
Schauspiels in 5 Akt. In der Hauptrolle: All » Chrisai
Der Laushub . Schwank in3 Akten mit Melitta P
Paulmüller und Leo Peukert . Dle Bucht >

Lugano . Herrliche Naturaufnahme.
*
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